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Die erſten Auswirkungen im Reich.
Bas der Reichsverlehrsminiſter mitteilt

Beerlin, 2. Febr. Wie das Reichsperkehrsminiſterium
mitteilt, hat das ſatzungswidrige Vorgehen der Reichsge
werkſchaft, wie bisher bekannt geworden iſt, die Stellung
der Reichsgewerkſchaft erſchüttert. Es iſt fraglich, inwieweit
der Streikproklamation Folge geleiſtet werden wird. Es
ſind alle Maßnahmen getroffen, um den lebens-wichtigen
Verkehr durchzuführen. Beſonders wird auf die Beförde-
rung von Lebensmitteln, Kohlen und Zeitungsdruckpapier
Rücſſicht genommen werden.

Verorduung des Reichsprüſſdenten.

Verbot der Arbeitsniederlegung von Beamten der
Reichsbahn.

Auf Grund des Art. 48, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung verordne
ich zur Wiederherſtellung der öffentlichen Ordnung und Sicher-
heit im Reichsgebiet folgendes:

s 1. Den Beamten der Reichsbahn iſt ebenſo wie allen
übrigen Beamten nach dem geltenden Beamtenrecht die Einſtellung
oder Verweigerung der ihnen obliegenden Arbeit verboten. Wer
einen Beamten der Reichsbahn zu einer hiernach verbotenen Ein
ſtellung oder Verweigerung der Arbeit auffordert oder anreizt,
wird mit Gefängnis und mit Geldſtrafe his zu 50 000 Mark oder

Ebenſo w h er zurr rung einer ve en gung o Verweder Arbeit en Zugkräften, e be Vorräten et
ſonſtigen Anlagen oder Einrichtungen Handlungen vornimmt,
durch welche die ordnungsgemäße Fortſetzung des Betriebes der
Reichsbahn unmöglich gemacht oder erſchwert wird.

8 2. Wird durch eine unzuläſſige Einſiellung oder Verweige-
rund der Arbeit der Betrieb der Reichsbahn ganz eder kellwerlſe
illgelegt oder erſchwert, ſo iſt der Reichsverkehrsminiſter berech-
tigt, Rotſtandsarbeiten und Notſtandsverſorgung zu ſichern, ſowie
alle Maßnahmen zu treffen, die zur Weiterführung des Vetriebes
geeignet ſind.

8 3. Beamte, Angeſtellte oder Arbeiter, die im Vetriebe der
Reichsbahn die Arbeit weiterführen oder Notſtandsarbeiten oder
Arbeiten zur Sicherung der Rotſtandsverſoranng leiſen, dürfen
dieſerhalb in keiner iſe wirtſchaftlich benachteiligt werden.
Wer zu einer ſolchen Venachteiligung auffordert oder anreizt,
wird mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark oder
mit einer dieſer Straſen beſtraft.

4. Dieſe Verordnung tritt am 1. Februar 1822 in Kraft.
BVerlin, den 1. Februar 1922.

Der Reichspräſident. gez. Ebert.
Der Reichskanzler. gez. Dr. Wirth.

Der Reichsverkehrsminiſter. gez. Groener.

Keine Beteiligung des D. E. V.
Der Württembergiſche Eiſenbahnerverbhand verlangt Urabſtim

mung und weitere Befriſtung des Ultimatums.

Stuttgart, 2 Februar. Der y Landesverbanddes Serleſesperjonal befaßte ſich in Vorſtandsſitzungen am Mon-

x mit der durch das Ultimatum der Reichsgewerkſchaft der
Eiſenbahner geſchaffenen Lage. Der Deutſche Eiſenbahnerverband
erklärt, daß er ſich an dem der w. nichtbeteiligen werde. Der würtiembergiſche Eiſenbahnerverband
ielt erſt geſtern eine Sitzung ab. Die Haltung dieſes Verbandes
rfte mehr oder weniger von der Stellungnahme ſeiner GroßKchaft deutſcher Eiſenbahner, abhängig ſein.

Der Württembergiſche Eiſenbahnerverband faßte in der Montags
nung den Veſchiuß, von der Berliner Gewerkſchaftsleitung eine

rabſtimmung zu verlangen und dementſprechend das Ult i-
Ratum weiter zu befriſten.
Aer deutſche Eiſenbahnerverband zum ötreilverbot.

Vom Vorſtand des Deutſchen Eiſenbahnerverban-des wird uns geſchrieben:
Angeſichts der Tatſache, daß der Vorſtand der Reichs

gert h a t weder mit dem Deutſchen Eiſen-
abnerverband noch mit den übrigen Eiſenbahner-Organi-

ſationen eine Verſtändigung g. ſucht und re poſet
hat, Srd wir bezüglich der von der Reichsgewertkſchaft eingeleite-
ten Aktion nur auf Preſſemeldungen angewieſen. Wir haben
deshalb erſt im Laufe des 1. Februar durch die Preſſe Kenntnis
don dem für den am gleichen Tage nach 12 Uhr feſtgeſetztenStreikbeginn der Eiſenbahnbeamten Kenntnis erhalten. Jn
ichen wurde auch die Verordnung des Reichspräſidenten betr.

Arbeitsniederlegung von Beamten der Reichsbahn bekannt.
Der Vorſtand des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ſieht Foch

deranlaßt. trotz des unverantwortlichen und ungewerkſchaft-
hen Verhaltens der Leitung der Reichsgewerk-u erklären, daß die Verordnung das ungeeig-neiſte Mitte iſt, die Urſachen der Streikbewegung zu be
ben und ihr Einhalt zu ieten. Die Verordnung, die den

mten das Streikrecht abſpricht, und die Anwen

einen unergen des elleet.zrandenten von Berlin bedeuten
Beamten, derträglichen Eingriff in das Koalitionsrecht der

unter allen Umſtänden verurteilt werden muß.
Schließlich ſieht ſich der Vorſtand vexranlaßt, das Vor

gehen des e gzpertebrenere Groener entſchieden Proteſt
zu erheben. Mit einem Streikverbot, einer Verfolgung der ander Streikbewegung beteiligten Funktionäre der Kei sgewerk
ſchaft ſowie der willkürlichen Aenderung des Beamtenräte-Er
laſſes 7 Rachteil der Beamten kann eine Streikbewegung nicht
verhindert, und eine Zufriedenheit bei dem Perſonal or
gerufen werden. Der Vorſtand muß &7 vorbehalten, die ihm
geeignet erſcheinenden Maßnahmen zu ergreifen.

Aer Streik in Halle
Der Bahnhof von Schupo beſetzt. Vereinzelte Perſonen

züge fallen aus. Der Güterzugverkehr ruht.

Sipo beſetzt. Die Ruhe iſt bisher ungeſtört. Bis zum Mor
gen wurden noch alle Züge abgelaſſen, ſämtlich mit der Or
der, bis zur Veſtimmungsſtation zu gehen, alſo nicht nur
bis zu den für Arbeiterzüge wichtigen Nahſtationen. Die
Züge ſind mit dienſtwilligem Perſonal beſetzt. Nur verein
zelte nicht ſo wichtige Züge fallen gus. Der Güterzugver
kehr hingegen ruht. Heute früh blies dung Br

Die Bernner Frühpoſt konnte infolgedeſſen erſt ſpäter in die

Hände der Adreſſaten gelangen.

Die Arbeiter üge verkehren.

Der Verkehr nach Leunag nicht unterbrochen.

Halle, 2. Februar. Wie wir weiter erfahren, wird
möglicherweiſe auch der Perſonenrerkehr von Halle aus ſo
gut wie ganz zum Stehen kommen. Heute früh ſind zwar
noch einige Züge abgelaſſen worden, die von dem zurück
fahrenden Perſonal bedient worden ſind. Es iſt deshalb den
Reiſeluſtigen die größte Vorſicht anzuraten. Wie weit die
Streikparole von den Mitgliedern der Reichsgewerkſchaft.
befolgt wird, ſteht noch nicht ſeft. Doch läßt ſich bereits
ſagen, daß eine einheitliche Veſolgung nicht ſtattfindet. Die
Arbeiterzüge werden auf alle Fülle verkehren. Das giſt
insbeſondere für die Züge nach dem Leuna-Werk.

Die Stellungnahme der übrigen Veamtenſchmt.

Berlin, 2. Februar. Der Hauptvorſtand der Gewerlkſchaft
deutſcher Eiſenbohner und Staatsbedienſteter nahm eine Ent-
ſchließung an, in der es beißt: Die Reichsge werkſchaft hat
den Eiſfenbahnbeamtenſtreik proklamiert. Sie hat es vermieden,
ch mit den übrigen großen Organiſationen der Eiſenbahner in

rbindung zu ſetzen und dadurch auf eine Einheitsfront ver
e Damtt dieſer Bewegung von vornherein jede Mög-
ichkeit eines durchſchlagenden ſolges m umſomehr,

als große Gruppen der Reichsgewerkſchaſt öffentlich gegen den
Streit n nehmen und das o der Reichsgewerkſchaft
als Narrenpolitik bezeichnen. Der Streikbeſchluß läßt die er
forder liche Zweidrittelmehrheit vermiſſen.Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter hat
gemeinſam mit ihrer Spitzenorganiſation, dem Geſamtverband
deutſcher Veamten- und Staatsangeſtellten-Gewerkſchaften erneut
ſofort Verhandlungen mit der Regierung angeknüpft. Dieſe Ver-

andlungen ſind heute zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen.
hre Ergebniſſe beziehen ſich in der Hauptſache auf die Ueber-

teuerungszulagen an Beamte und Arbeiter, deren
ſchnellſte Auszahlung geſichert iſt, auf ſofortige Gewährung der
Rangierzulage, ſofortige Auszahlung reſtlicher diätariſcher r
uſw. Angeſichts der gegenwärtigen ernſten Lage lehnte der große
Vorſtand der Gewerkſchaft deutſcher E.ſenbahner und Staats
bedienſteter den Eiſenbahnerſtreik der Reichsgewerkſchaft ab.
Vielmehr hat jedes Mitglied der Gewerkſchaft deutſcher Eiſen
bahner nach wie vor ſeinen Dienſt auszuüben. Wer dabei ſeinen
ſtreikenden Kollegen nicht in den Rücken fallen will, muß beden
ken, daß das Fahren von lebennsnotwendigen Zügenkeine Areitardeit iſt. Der Transport von Lebensmit-
teln und Kohlen muß ebenſo wie ein notwendiger Berufs
verkehr geſichert ſein.

Der große Vorſtand der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbabner
und Staatsbedienſteter beauftragt den geſchäftsführenden Vor
ſtand der Gewerkſchaft, angeſichts der allgemeinen Notlage und
der Strömungen. die. die Gefahr einer Entrechtung der Eiſen-
bahner im Gefolge haben, für eine Beſeitigung des Notſtandes
energiſch zu wirken und die Rechte der Beamten und Ar-
beiter zu wahren.

Der vorſtehenden Erklärun W ſich die deutſtehrebeanlen-Gewertf aft und der en Ver
erband

nung desKoalitionsrechtes unter Strafe ſteilt, muß mit aller S 4 ärfe

ine m ieien werden. a m -J„JZJ dentſchex Kilenbahn-Bahnmeißer

Halle, 2. Februar. Der Hauptbahnhof iſt durch

Re ö6treillage im Reich.

Ungewiſſe Lage. Teilſtreiks. Maßnahmen der Beſatzungs
behörden. Teilweiſe Nichtbeſolgung der Streikyparole,

Jm t es

Frankfurt a. M., 2. Febr.

g r m unſichtlich zu ur wenige ſende en etzten
gehenden 3 zu erreichen. Jn der lle des Bahnhofes

olge rreiſtet. Seit 12
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Kattowitz, 2. Februar. ier iſt kein Streik zu erwarten

erwartet ein interalliiertes Streikverbot.Koblenz, 2. Februar. Für das befetzte Gebiet wurde der
Streik ab geſagt.

Aus Kattowitz liegt noch folgende etwas ausführlichere Mel
ng vor:
Katt 2. Februar. Die Eiſenbahndirektion teilt mit, dadurch die beſonderen Verhältniſſe P Oberſchleſien und z

e n Eiſenbahner hier ein
treik mich z

z

Der Verliner Zugverlehr.
Vorläufige Einſchränkung des Fern- und Vorortverkehrs

BDerlin, 2. Februar. Wie die Blätter berichten, iſt für heute
immerhin mit einer re en Einſchränkung des
Fern- und Vorortsverkehrs zu rechnen. Die neuen
Lokomotivführer erſt ſtreckenkundig, das heißt mit der
Lage der Signale und Stellwerke auf der von ihnen zu befahren-
den Linie vollkommen vertraut gemacht werden. Die eigentlichen
Herde der Streikbewegung werden, ſoweit ſich bisher überſe
läßt. Teile Rorddeutſchlands und Weſtdeutſchlands
mit Ausnahme des beſetzten Gebietes) und Sachſens ſein. Die
entrale der kommuniſtiſchen Partei hat laut

„Roter an den Vorſtand der beiden ſozialiſtiſchen Par
teien und den Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie unter Hinweis auf die Verordnung
der Reichsregierung vom 1. Februar (ſ. 2. Seite. D. Red), die
ſie als ungeſetzlich bezeichnet, die genannten Körperſchaften
erſucht, mit der Zentrale der kommuniſtiſchen Partei über die
Mittel zu beraten, die ſeitens der Arbeiterorganiſationen a
wenden ſeien, um die Regierung zur Rückgängigmachung
Maßnahme zu veranlaſſen.

Weitere Maßnahmen der Regierung.
Das Reichsverkehrsminiſterium hat ſofort nach Eintreffen der

offiziellen Meldung vom Streikbeſchluß an alle Dienſtſtellen An
l gegeben, die ſchon vor zwei Tagen ausgegebenenügungen in Kraft treten zu laſſen Von den Polizeibehörden

ollen ſofort Veamte zum Schutz der Bahnanlagen
angefordert verden. An die Stelle der ſtreikenden Lokomotiv-

warten el.
J Sn

olge der Beſonnenheit der oberſchleſiſchen t

ine 92 h

er

führer ſollen Eiſenbahningenieure treten, die zum Teitim Fahrdienſt ausgebildet ſind. Jn der Haupiſa verſucht
werden. die Kohlen verſorgung aus dem Ruhrrevier
und Oberſchleſien ſicherzuſtellen, um die Arbeiterſchaft in i Gretgr en vor Arbeitsloſigkeit
zu bewahren. Jm übrigen glaubt man an maßgebender
Stelle, daß ein großer Teil des der r r angehören
den Perſonals der Streikparole keine Forge leiſten
und ſeinen Dienſt weiter verſehen wird.

Im beſetzten Gebiet kein Streik geduldet.

Ein Beſchluß der Reichsgewerkſchaft.

Köln, 2. Februar. Die interalliierte Feld-eiſenbahnkom miſſion in Wiesbaden hat hierher mit
geteilt, daß die Rheinland kommiſſion in Koblenz im
Einvernehmen mit dem Oberſtkommandierenden der
Rheinlandarmee beſchloſſen hat, den Streik der Eiſen
bahner im beſetzten Gebiet nicht zu dulden. Der Vorſtand
der Reichsgewerkſchaft des Direktionsbezirks Köln
gab die Erklärung ab, daß die Reichsgewerkſchaft beſchloſſen
hat, den Streik nicht auf das beſetzte e e wenden

Koblenz, 2. Februar. Jn Anbetracht des drohend
Eiſenbahnerſtreils hat die interalliierte Rheinlands kommiſſion
dem Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete eine Verord
nung über die. Aufrechterhaltung vBetriebe in dringenden Fällen zugehen laſſen. Die Ver
ordnung beſtimmt, daß die interalliierte Rheinlandkommiſſton
in Fällen, wo die Aufrewterbaltung eines der öffentlichen

r gefaävrdet n de alte W deratzungsarmee die Befugnis e ahmenWo die er für die h ä beſetzten
a v
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den u lete um
Reichstag.

Berlin, 1. Febemar.
wird die

unweſentlichen

vee r hren en
Abs. er S. wrwirſt das der LeinenAktien an dem natürkch Vegenfake tneh nern und

Kapitaliſten nicht ausgetragen werden können. Redner bean-
tragt, den Betriebsrä ten erch in den Vorſtänden der Zerg-

m eine Ver eetung zu an ktor Dr. Rütter betont, die Vorlage ſolle ein
e ar un h ehe en r dec dec der kebe

rum könne manAktien Dem könne die Rein. vorliegendenen ine D Aufhaäufer gehe aber weit über
n Rahmen des Betriebsrätegeſetes hinaus.

fhäuſer werden abgelehnt.Die Lambach undr
ee h h nAuch in Leſung wird die Borlage in Beßer Form an

Knommen.
Die allgemeine

Ausſprache über den Etat

werd ſodann g t.u 3 r (komm. Arb. -Gem.)
beſte Beweis für das Vo n des ſpekulativen Slements in
der Finanzverwaltung. Das Schickſal des Stenerkom-
promiſſes iſt noch ungewiß und wir ſind längſt in öſterreichi-
ſchen Zuſtänden. Statt den ch belaſten, legt man brei
ten Maſſen wieder Steuern auf. Redner wirft dann der
in ihrem Verhalten zum Eiſenbahnerſtreik reak-
tionäre Beſtrebungen vor und greift insbeſondere den
Poſt miniſter Giesberts wegen ſeines Perbotes von
Streiktelegrammen an. Au d den Reichszvſtiz
miniſter erhebt er Vorwürfe wegen der

Vorkommniſſe in Raumöurg,

wo ein Landgerichtsdirektor Hagen das Schichal der A gten

der Etat ſei der

von ihrer Partetzugehörigkeit abhängig mache. Der ver
ſchleiere die Tatſache, e Reich vor dem Ruin Dagegen könne nur die Einheitsfront der Arbeiter en werden.

bei kommuni Reden kein r vertreter im Sagund beklagt ſich über die Teilnahms olgreit der eordneten.

(Es ſind nur 22 Abgeordnete im Saale.
tal wolle mit Hilfe der Demokratie die

herrſchaft im Staate an ſich reißen. Den traurigen C

in Deu r m m n den Se-etismus nüber, inifter naner dem Kapital den h
Domit ſchtießt die Etatsdebatte. Das Haus vertagt gegen

s Uhr abends auf Dienstag, den 7. Februar, 2 nachmittags.Arfragen, kleine Soerlagen wbr 48

Hilferding warnt die Unabhängigen vor der
eigenen Demagogie.

Jn der Berliner reiheit wendet ſich Rudolf
Hilferding de ß in der USP. jetzt wieder das
Schlagwort vom „Einigungsfimmel“ umgeht. Er wagrnt vor dieſer
Ausdrucksweiſe nicht nur aus der taktiſchen Rückſicht, daß ein
ſolches Wort das Einigungsſtreben der U. S. P. als bloßes Ma
növer erſcheinen laſſen könnte, er warnt davor wegen ſeinerpolitiſchen Gefahren. Die Bourgeoiſie ſei überall zum Angriff
übergegangen, der internationale Kapitalismus erſtarkt und alle
politiſchen und ſozialpolitiſchen Errungenſchaften der Arbeiter
e bedroht. In einer ſolchen Situation ſchärfſten Kampf der
II. S. P. gegen die S. P. D. zu fordern, hieße die Intereſſen des
Proletariats ſchädigen. Das Ziel der Einigung und ihre mög
lichſt ſchnelle Verwirklichung dürfe nie aus dem Auge verloren wer
den. Dieſes Ziel erfordere, daß man jedem Sozialiſten den guten
Hlauben zuſpreche. Die Rechtsſozialiſtiſchen, die Unabhängigen
und die Kommuniſtiſchen Arbeiter wollen in letzter Linie alle das
ſelbe, die Stärkung und ſchließliche Befreiung der Arbeiterklaſſe,
und ihre Führer wollen es, von einzelnen Ausnahmen abzgeſehen.
aleichfalls.“ Bei den Entſcheidungen der letzten Zeit habe es ſich
um ernſte und ſchwierige Fragen gehandelt. Man könne die Ent
ſcheidung der Rechtsſozialiſten für falſch halten, aber man dürfe

Nntfe Möller.
Roman von

Kurt von der Eider.
(33. Fortſetzung.)

Rolf ſtiegen die verſchiedenartigen Eetränke zu Kopf. Er
trank wohl gern ein Glas in luſtiger Geſe.lſchaſt; aber er war
feiner von denen, die ein Gefäß bis zum Rande füllen. Es
r mittlerweile Veſperzeit geworden. Rolf ſah nach der
Uhr und ſprang auf. „Jch muß nach Hauſe.“

Es war nicht Karlinens grämliches Geſicht, das ihm bei
dem Gedanken an Zuhauſe vor Augen ſtand und zur Heim-
kehr trieb; es war das Lächeln ſeines Töchtercheis.

„Bring' mir Bonbons mit, eine ganze WMenge.“
Er ging vor die Tür, das Geſicht erhitzt vom Trinken,

aber im übrigen noch vollſtändig Herr ſeiner Sinne.
„Wo gibt es hier Bondons?“ fragte er den Stallfungen,der ſchon ſeit zwei Stunden das Pferd am Zügel hielt.

„Links herunter, beim Kaufmann an der Ecke; rechts iſt
auch noch ein kleiner Laden.“

Rolf beſann ſich nicht lange. Rechts, links, es war ja
alles gleich. Er wandte ſich einen Augenblick nach links, ging
dann rechts herunter.

Die Luft war klar und kühl, ſie wirkte auf ſeine erhitzten
Sinne wie eine kühle Hand. Wie das wohl tat! Jetzt ſtand
er ſtill vor einem kleinen Laden. Ob es der rechte war? Ja,
es gab da vote und weiße Bonbons, mehr als er brauchte,
um die Hand ſeines Kindes zu füllen.

Rolf trat in die niedrige Tür. Er bütckte ſich vorſichtig und
richtete ſich dann wieder auf.

Aus der Stubentür in den Laden hinein trat flink und
geſchäftig ein junges Weib. Er ſah auf das lichtblonde Köpf-
chen; zwei braune Augen ſtarrten ihn an, dann rief Antje
in jubelndem Entzücken: „Rolf, ach Rolf, daß du gekommen
biſt!“ Sie zog den Mann in die kleine Stube hinein, drückte
ihn ins Sofſa nieder und redete in überſprudelnd er Weiſe auf
ihn ein; daß der alte Dreesohm ſich leiſe in ſeinem Winkel
erhob und ſich auf Jehenſpitzen davonſchlich, wurde ſie nicht

Ach Rölf,“ ſagte ſie, „wie habe ich auf dieſen

r Kritik das Fiel der Einigung nicht aus dem Auge ver
eren.

Sowelt e in dercnthalten eine Wahrheit. e Dauerwert hat und weil
den

eſer
Ader was ihn veranlaßt hat.

daß auch die U. S P. den ken
ung, der rte einſtweilen zurſickzu

ſtellen und Augenblig mit einer So wagt zu be
n. Blivxbe U. S. P. im Kampf gegen die j Ent

ſag ungen ehrlich. ſo würde aus dieſem Kampf niemals eine Ge
ährdung des Einigungsſtrebens erwachſen.

Se
r

e Folgen der Flucht Dittmars.
Das Entgegenkommen des Herrn Reichsanwalts.

Wie TU. erfährt, hat der engliſche Botſchafter die Reichs
regierung um Auskunft über die Flucht des Oberleutnants zet
See Ditt mar erſucht. Der Reichsjuſtizminiſter et ſich mit der

reußiſchen Regierung in Verbindung geſetzt, um die notwendigen
nter über die Flucht Dittmars zu erhalten. Von Dittmarfehlt bis jegzt je e po

Von informierter Seite verlautet zu der Ange daß
die Strafvollſtreckung gegen Dittmar in der Hand des Reichs
anwalts lag. während die preußiſche Juſtizverwaltung ledig
lich den Gewahrſam hatte. Die preußiſche Juſtizverwaltung hätte

a Hmkerliſige Nandver der Vollspartel.

Größenwahnſinnige Machtanſprirhe. Die demaskierten Pa
trioten. Die Unabhängigen vor der Entſcheidung.

Durch die von uns geſtern wiedergegebene Mitteilluder Zeit, daß nach Ernennung Rathenaus die „Volks“partei i

freie Hand gegenüber dem Steuerbompromiß vorbchalte, wird
beſtätigt, daß die Deutſche Volkspartei die Berufung
Rathenaus zu hintertreiden verſuchke und daß
ſie ſich zu dieſem Zweck des Steuerkompromiſſes bediente.
Zu den „ſachlichen und perſönlichen Garantien“,
von denen ſie die Bewilligung der Zwangsanleihe abhängig
machte, gehörte u. a., daß die längſt geplante Berufung
Rathenaus zum Außenminiſter unterbleibe. Außerdem war,
wie erzählt wird, die Entfernung von Robert Schmidt,
Groener, Grésberts ſowie des Staatsſelretärs Hirſch
aus ihren Aemtern gewünſcht worden.

Nachdem ſich nun herausgeſtellt hat, daß weder der
Reichspräſident, noch der Reichskanzler, noch auch
die bisher an der Regierung beteiligten Parteien ihren ver
faſſungsmäßigen Einfluß auf die Führung der verantwort-
lichen Reichsämter an die Leitung der Deutſchen Volkspartei
abtreten wollen, hat dieſe nunmehr veſchloſſen, vom Steuer
dompromiß zurüchkzutreten.

Der Vorgang ſtellt ſo ziemlich das Tollſte dar, was
wir in der bisherigen kurzen Geſchichte unſeres parlamenta-
riſchen Syſtems erlebt haben. Die Deutſche Volkspartei hat
ſich unter dem Schein, ſachliche Arbeit im Jnkereſſe des Volkes
leiſten zu wollen, an den Verhandlungen über das We
programm beteiligt. Nachher hat ihr Führer in Finanz
fragen, Herr Becker Heſſen, im „Tag“ mit brutaler Deut-
lichkeit ausgeſprochen, daß es ihr dabei nur auf die Wah-
rung der Jntereſſen des Beſitzes angekommen ſei.
Vierundzwanzig Stunden nach dieſer Selbſtenthüllung folgt
eine zweite noch ſchlimmere. Es wird mit rüdſichtsl. ſer Offen
heit zugeſtanden, daß das ſachliche Intereſſe an den Aufgaben
der Finanzpolitik nur vorgeſchützt war, um ungemeſſene, Le
radezu größen wahnſinnige Machtanſprüche der
Partei zu verwirklichen.

Mit der Deutſchen Volkspartei ſind bei interfraktionellen
Verhandlungen ſchon recht merkwürdige Erfahrungen gemachtworden. Aber der neueſte Vorgang Mertrifft alles bisher

Erlebte um Kirchturmshöhe. Die Not des Landes ſchreit zum
Himmel, ein ſichtbares Opfer des Beſites zu ſeiner PLinderung

iheit“. ine Areiheit“. Seine e
e

it di Warnung rträh enbar die zügelloſeemagogie, mit der die U. S. P. Steuerkompromißwenn äkerdeupi ein Kompromiß vorliegt agitatoriſch auszu

a den r n r ra e r eltender Entente et rie ben iſt. die

Dittmar lieber in Kotibus
Garantien gegen ſein Entweichen
anwalt beſtimmte jedoch Raum 7 et, weil dort

ts Frau wohnt. Für das nkemmen hat ſich Herr
ttmar nun auf „völkiſch“ revanchſert. jemand gehört

daß irgend ein Staatsanwalt einem Arbeiter derartiges EntWehen gezeigt hat?

Der Abbau der Kriegsgeſelſſcheſten.
Vis Ende März ſollen die letzten verſcheiden.

Berlig, Februar. uptausſ des Reichstageswurde über g. geſellſchaften ver
der Regierung mitgeteilt, daß von den ſeinerzeit ermitteliten
etwa 198 Kriegsgeſellſchaften am 1. Januar noch zwei lebdend
und 32 in Liquidation befindlichen ſchaften beſtanden. Es
könne erwartet werden, daß auch die legtken haften zug

etſchlechterunçgrößten Teil die Ende t verſcheiden. Eine
der finanziellen Ergebniſſe der Kriegsgeſellſchaften liege nicht vor

O Eir neuer Reichskommiſſar. Der Generaldirektor Fr.
Lob iſt zum Reichskommiſſar zur Ausführung von Wieder
aufbauarbeiten in den zerſtörten Gebieten und zum Prä
ſidenten der ReichsRücklieferungstommiſſion ernannt worden.

Konferenz der alllierten Außenminſſter.
London, 2. Februar. Eine Jnſormation des ReuterſchenBüros dert ö wahrſcheinlkch de die zurren zwiſchen

en an und della Toretta am oder 9.
in Paris beginne.er enntwürfe zu den Vo gen betreffe e ge, die inbeſprochen werden ſollen, ſorgfältig geprüft.

Der uufgeſlogene 6teuerblocl.

wird verlangt. Und eine Partei, die bisher ſtets mit ihrer
beſonderen Vaterlandsliebe geprunlt hat, erklärt nicht
nur, dieſes Opfer bloß deshalb bewilligt zu haben, weil es
unter den gegebenen Umſtänden das denkbar kleinſte
ei, ſie zieht nachträglich noch ihre Bewilligung zurüd, weil

r ein bles, von lleinlichſten perſönlichen Bevpeggründen ge
leitetes Manöver mißglüdt iſt. Das „patriotiſche Opfer“
der Deutſchen Volkspartei war nichts anderes, als ein Schach

g in einem Spiel, deſſen Zweck es war, einem mißliebigen
(iniſterkandidaten ein Bein zu ſtellen.

Die Gewiſſenloſigkeit, mit der dieſer parteitaltiſche Knall
effekt in Szene geſetzt wurde, erſcheint, vom außenpolitiſchen
Standpunkt aus betrachtet, noch größer als vom innenpolb
tiſchen. Die Erklärung der Deutſchen Volkspartei ſtellt das
ſchärfſte Mißtrauensvotum dar, das eine Pariei
einem Miniſter erteilen kann. Durch ſie wird r
daß die auswärtige Politik der Regierung mi
dem ſtärkſten Widerſtand dieſer Partei zu rech
nen haben wird. Von ihr hat alſo die Regierung auf
ihrem r Wege nichts anderes erwarten, alsStöße in den Rücken. Die Volkspartei marſchiert in Reih und
Glied mit der anderen Patriotenpurtei, der Deutſchna-
tronaken Partei, auf, deren Organ heute morgen in bezug
auf Rathenau erklärt, ſelbſt wohlgeſtnnte Ausländer könnten
ſich mit „liſtigen Juden, die jeden andern geſchäftlich
übers Ohr hauen woilten“, nicht verſtändigen.

Jn ihrer Methode, die Intereſſen des deutſchen Volkes
vor dem Ausland zu vertreten, ſtehey die beiden „Schweſter-
parteien“ jetzt ebenbürtig nebereinandor.

Werden die Demokraten, die der Deutſchen Volks
partei bisher in geradezu unanſtändiger Weiſe nachgelaufen
ſind „nun endlich einmal ein wahres Wort gegen ihre Freunde
von rechts risktieren? Werden ſie am Ende wieder Mut zum
Leben bekommen und ſich ihr Recht auf Exiſtenz gegen rechts
zu erkämpfen verſuchen? Jetzt wäre ihre Stunde gekommen,wenn ſie die Uhr der Jene ſhihi zu leſen verſtänden!

Aehnliches gilt in anderem Sinne für die Unabhän-
gigen. Sie ſind vor die Frage geſtellt, ob ſie einer Re
gierung, die nur im Kampfe gegen die beiden Rechtsparteien
leben kann, die nötige Unterſtützung angedeihen laſſen oder
ob ſie ſchließlich durch ſchwankendes und unſchlüſſiges Verhal.en
den Sieg ſener reaktionären Jntrigantenpolitik
herbeiführen wollen, die ſich ſoeben durch die überraſchende
Schwenkung der Deutſchen Volispartei in der widerwärtigſten
Weiſe entblößt hat.

Er brauchte einige Zeit, um ſich zu faſſen. Er ſah ſie an:
wie hübſch und ſauber und freundlich ſie ausſah. Sie war
nicht mehr das hüpfende, jungfrohe Ding von ehemals, aber
ſie war eine ſchmude, junge, friſche Frau.

„Ja,“ geſtand er ehrlich, „ich wäre wohl nicht zu dir
gekonimen heute, wenn ich nicht eine Tüte holen wollte für
meine Kleine. Ich wußte gar nicht, daß du hier wohnteſt.“

„Ach! Du warſt in Jmmſtedt und wollteſt mich nicht be
ſuchen, du dachteſt gar nicht an mich? Hatteſt du mich ganz
vergeſſen?“

Er ſah ein wenig finſter vor ſich nieder. „Schwer genuiſt es mir geworden, das kannſt du mir glauben. Es i
mich ſchier inwendig, als ich die Briefe las, die Jven an dich
geſchrieben hatte, und als ich es für gewiß hatte, daß du
ſeine Braut warſt, vorher und nachher, ehe wir beiden
ach, es iſt ja alles egal.

„Es i“' nicht egal,“ ſagte Antje mit zitternder Stimme.
„Jch habe Jven nichts verſprochen gehabt. Was er ſchrieb,
das war alles Einbildung von ihm, das ſetzte er ſich in den
Kopf. Du mußteſt ihn doch kennen.“

„Ja, du haſt wohl recht. Mutter ſagte aber, ſie hätte es
ſchon längſt bemerkt, daß ihr beiden euch einig wäret. Jch
donnte nicht anders, ich mußte ihr glauben.“

„Dann frage deine Mutter mal auf Ehre und Gewiſſen,
ob ſie ſelbſt glaubte, was ſie geſagt hat.“

„Mutter iſt tot.“
„Und haſt du Jven nie gefragt?“
„Nein, er weinte ſchon, wenn er nur deinen Namen hörte.“
„Und du haſt alles von mir geglaubt, das Allerſchlechteſte,

ohne daß ich mich dagegen verwahren konnte?“ rief ſie
weinend.

Jhre Tränen erſchütterten ihn. „Kind, was ſollte ich
machen! Die Mutter wußte alles ſo zu drehen; ich las, was
geſchrieben ſtand, und mit Jven war nicht reden. Ja
wenn du man dageweſen wäreſt, wenn ich dir man einmai
hätte in die Augen ſehen können

Sie ſah ihn an mit ihren braunen, tränengefüllten Augen.
„Glaubſt du es denn noch
Rein, jetzt iſt mir alles ilar,“ ſagte er; „ich war bloß

zu dumm damals, ich habe mich zu leicht beſchnacken laſſen.
Jetzt, wo ich dich wiedergeſehen habe, möchte ich lieber mit
dir in dieſem Stübchen hauſen, als mit meiner Frau auf

u Schatten; ſie ſprachenWerner echt ws

„Aber Rolf, das wäre ja doppelter Treubruch. Nein,
du gehörſt zu deiner Frau, da will ich nicht dazwiſchen treten.“

„Biſt du mir noch böſe, Antje?“
„Böſe, warum?“

yad daß ich mich all die Jahre nicht um dich gekümmert
abe7“

„Ach Rolf, deswegen bin ich dir nie böſe geweſen; ich
dachte immer, einmal würdeſt du ſchon kommen. Sieh, jetzt
biſt du da.“

„Ach Antje, wenn ich nimmer wieder ſortbrauchte.“ Seine
Augen blickten traurig. Sie ſah, es war ihm ernſt mit ſeinen
Worten. Seine Traurigkeit machte ſie vergnäügt.

„Ach Rolf, rede doch nicht ſo. Sieh, jetzt diſt du einmal
hier, und es iſt alles wieder gut; nun wollen wir die Stunde
nützen. Jch werde dir eine Taſſe Kaffee dochen; der Reſſel
locht ſchon, und dann erzählſt du mir van Rethwiſchhof und
wie es dir geht.“

Bald durchzog ein feiner Kaffeeduft die Stube. Antje
holte ein paar hübſche, bunte Porzellantaſſen hervor. Sie
rief auch nach Dreesohm; aber der war unſichtbar geworden.

Es war ſehr genütlich in der einfachen, verräucherten
Stube. Von der Wand herab ſtrahlte ihnen das Wort „Liebe“
entgegen.

„Rüdck näher, Antje,“ bat er.
Antje rücdte näher. „Nun erzähle!“
„Was ſoll ich erzählen. Jch bin nicht glücklich, Antfe.

Liegt es an dem alten Haus oder an der Frau Es herrſcht
keine un auf Rethwiſchhof.“

Aber das Kind. Du ſagſt doch, du hätteſt ein Kind!“
„Ja, das Kind wird wohl auch früh genug das Lachen

verlernen!“
„Jſt es ein Junge?“
„Nein, ein Mädchen.“
Es wurde ſtill in dem Stübchen. Antfe ſtudierte Rolf

Antlitz und fand Falten darin, die ſie früher nicht gekannt
hatte. Er ſah auch ſie an und fand ſie weit ſchöner und
begehrenswerter als früher. Als ſich ſo beim gegenſeitigen
Anſchauen einmal ihre Blicke trafen, ſchlang er ſeinen Arm
um ihren Nacen. Einen Augenblid lang ließ ſie ſich's gefallen
dann nahm ſie ſeine Hand und hielt ſie in ihren Händen feſt
mit zärtlichem Druck. Die Dämmerung warf ihre erſten ſeinenſ. verſtanden ſich ohne
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Wttſchuſt.
1 Rark 2,03 Friedempfennig.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am MittwochAmerika 2,08 e. Das r einer Be
end am Mittwoch in Berlinrtung des Dollars mit 20444,

Geld notiert wurde.

SDBrotgetreſvepreiſe im Zannar.

Hie kommende Deotprelserhöhung wirft ihre
e voraus. Mühlen und Bäcker ſuchten ſich im letzten
ſjonat noch billig einzudecken, um dann an den
jöderen Preiſen profitieren zu können. Dazu kam ſedoch,

g am Monatsanfang bereits die Preiſe des freien Marktes
dadurch Aber ihre normale Höhe hinausgegangen waren,
veil die Reichsgetreideſtelle am freien Markt als Käufer
zuſtrat, um ihren Bedarf an Einfuhrgetreide, deren Be

hlung Deviſen erfordert durch Ankauf inländiſchen Ge
reides vermindern zu könrcer.

Eine Gegenüberſtellung amtlicher Notierungen der
Berliner Produktenmarktes von Anfang und Ende Januar
wgidt folgendes Bild

3.
Weizen, märkiſcher, 50 Kg.

Januar 31. Januar
376 382 (407

Weizenmehl 100 Kg. 930--1076 1040 1140
Roggenmehl 100 Kg. 730--810 840--910
Dowohl alſo ſchon am Monatsanfang preiserhöhende

Momente vorlagen am 15. Dezember v. J. war die Weizen
notierung auf 334—337 Mk. je 50 Kg. geſtiegen, während
der Roggen ebenfalls innerhalb der beiden letzten Wochen des
vergangenen Jahres um rund 40 Mk. je 50 Kg. geſtiegen
war fette ſich die Bewegung im Januar noch fort und
es kam zu weiteren Preisſteigerungen am freien
Mackt. Richt unweſentlich wirkte dabei die Verſchlechterung
des Markſtandes von rund 180 auf rund 200 je Dollar im
gaufe des Monats mit, zumal durch den freien Handel die
inländiſchen Getreidepreiſe mit den bei Valutaſchwankungen
ſtarken Aenderungen unterworfenen W rei eng
derkuapft Gewerſdeftige n.

Kn Metallardelterſtreik in Berlin. Laut „Vorwärtg“ hat
die Aditimmuns unter den Mitgliedern der Ortsverwaltung Ber
lin des Deutſchen Metallarbeiterverbandes keine Dreivierteimehr
deli für den Streik ergeben

Sitreikadſtimmeng unter den ſWotſſchen Arbeitern in Berlin.
Wie die „Freideit und die „Rote Fahne“ melden, wurde in einer
Funklionärverſammlung des Lodnkartells der ſtädtiſchen Arbeiter
noch Ent nadme eines Berichtes über die rhandlungen
üder den nteltartf der Vorſchlag des Einigungsamtes abge
ledut, da er eine weſentliche Verſchlechterung des Mitdeſtimmungs
rechts und der Arbeitszeit bedeutet. Es wurde beſchloſſen, ſofort
die Urabſtimmung über den Streik vorzunehmen.

Elektrikerſtreit in Stettin. Im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk
in Stettin iſt geſtern die Arbeit niedergelegt worden. s Werk,
das die ganze Ueberlandzentrale mit elektriſchem Strom verſorgt
und auch die halbe S umfaßt, wird von der
niſchen Rothilfe im Betried erhalten. re

ws ler Velt
Blufiges Familiendrama in Frankfurt a. M. Ein Familien

frama ſpielte ſich in z nrt a. M. im Hauſe Friedbecger Land
traße 21 ab. r Arbeiter Konrad Kuhn erſchlug ſeine Frau
durch Beilhieb: auf den Kopf. Als die Frau tot war, wickelte er
n Körper in Bettücher, übergoß dieſe mit Petroleum und ſteckte
alles in Boand. Dann erhängte ſich Kuhn. Die Feuerwehr löſchte
den Brand und fand dann die verkohlte Leiche.

24 000 dänſſche Kronen erbentet. Einem Berliner Fracht
brieffälſcher iſt ein Kopenhagener Kaufmann zum Opfer ge
re Dieſer Fremde hatte einen Kauf über 6000 Paar Stiefel
m Woerte von 24 000 däniſchen Kronen abzuſchliehen und geriet

hierbei gutgläubig in die Hände eines gewiſſen Karl Klees,
der ſich ſofort erbot. die Ware zu liefern und zur Jnempfang-

Kaufpreiſes einen Duplikatbrief ge
ſhah denn auch, der Frachtbrief war pünktlich zur V und

nk ausKronenbetrag von einer

Erkordert das Halleſche Stadttheater einen

zu hohen zuſchuß
Es gibt eine ganze Reihe von übelwollenden Leuten, die dieſe

Frage einfach mit Ja beantworten. Dieſen Herrſchaften mögen
die nachſtebenden Zahlen zum Nachdenken dienen:

Die weſtfäliſchen und rheiniſchen Jnduſtrieſtädte mußten in
leßter Zeit die Subventionen für ihre Theater ganz erheb ich er
döben. So hatte Bochum für das Jabr 1921 eine Million
Mark für ſein Theater in Vorſchlag gebracht, jetzt aber weitere
wei Millionen Mark nachbewilligt, ſo daß im ganzen drei
Aillione n Mark Zuſchuß geleiſtet worden ſind. Die Stadt
Auisburg, die mit Bochum in einer Thegtergemeinſchaft ſteht.
bat ebenfalls einen Zuſchuß von drei Millionen Mark
bewilligt. Eſſen gewährte ſeiner Bühne v einen Zuſchuß
von rund fünf Millionen Mark, ebenſo ſah ſich die Stadt
Hagen genötigt, für das laufende Spieljahr 2, 1 Millionen
Mark auszuſetzen. Die Stadt Ober hauſen mu
ter in der kommenden Sopielzeit mit einer Million Mark
unterſtützen. Auch die finanzielle Lage des National-Theaters
in Manndeim n 7 drückend. daß für 1922/23 mit einem Zu
ſhuß von ſieben Millionen Mark zu rechnen iſt. Vie
Stadtgemeinde ſieht ſich daher vor die Frage geſtellt, oh das
National- Theater überhaupt und in welcher Form weitergeführt
werden ſoll. Das Defizit des Nürnberger Stadttheaters wird
auf 6 Millionen Mark beziffert. Jn den Städten Bamberg, Würz-
burg und Regensburg denkt man infolge dieſer Theaterkalamitäten
ogar daran, eine gemeinſame e Oper zu ſchaffen.
Es muß alſo mit n n tellt werden, daß Hallebisber leidlich gut abgeſchnitten hat. Daß übrigens auch in

anderen Ländern Theaternot herrſcht, beweiſt die folgende Notiz:
Nicht nur unter den deutſchen. ſondern auch unter den eng

ſchen Schauſvielern nimmt die Arbeitsloſigkeit üherhand.
Die engliſche Bühnengenoſſenſchaft ſah ſich deshalb veranlaßt
einen Fond für ſtellungsloſe Schauſpieler zu ſchaffen und eine
Draaniſation ins Leben zu rufen, die den brotloſen Künſtlern
eſchäftigung zu vermittein ſucht. Man will aus den ſtellyngs-
oſen Theatertruppen uſammenſchließen, die in denLondoner orſtädten und in den kleineren Städten Gropkbritan
niens Vorſtellungen geben ſollen. Bei dieſen neuen Theater
organiſationen werden nur Mitglieder der iſchen Bühnen
genoſſenſchaft beſchäftigt. Die durch die Genoſſenſchaft gegründeten
Thegterirunpen ſehen gin Mindelbangtar an 4 Pl und

ihr Thea

Bunde national geſtnnter Soldaten!

die Woche vor.

EDin Fingerpeis für den Reicheanwalt!
We wir, zu Ehren der republikaniſchen Staatsanwälte,

annehmen, arbeitet man jetzt fieberhaft an dem Plan zur
Wiederergreifung des entſprungenen Kriegsverbrechers Ditt
mar. Um nun zum Gelingen dieſes Planes ein wenig Hilfe
zu leiſten, machen wir auf folgendes aufmerkſam:

Am Dienstag, den 17. Januar, ſahen an einer trauten
Tafelrunde in einem ſehr langen Zimmer eines Lokales die
Herren Stadtrat Becker, Kaufmann Schäfer, Lehrer
Proſt, 2. Bürgermeiſter und Naumburger Polizeidezernent
Roloff und Dithmars Schwiegerpapa, der Möbelfabrikant
Schneider, u. a. Honzratoren mehr und fachſimpelten über
Politik, kgl. Amtsbezeichnungen und ähnliche delikate Sachen.
Plötzlich hatte der Herr Polizeidezernent und 2. Bürgermeiſter
Roloff das Bedürfnis, folgenden, für die Staatsanwaltſchaft
beachtlichen Toaſt auf den Kriegsverbrecher Ditt mar aus
zubringen:

„Neine Herren, ich muß Jhnen die freudige Mitteilung machen
und namentlich Jhnen Herr Schneider (Dittmars Schwiegerpapa)
sratuliere ich von Hetzen für die hohe Auszeichnung, die Thr Herr
Schwiegerſohn, der Herr Oberlentnant z. See Dittmar erhalten
hat. Eine Auszeichnung am ſchwarzweißroten Bande, vom

Jch ſchließe meine Worte
mit dem Wunſche daß Jhr lieber Schwiegerſohn bald von dem
idm veſchebenen Unrecht und den ihm auferlegten Feſſeln befreit

wird
Allgemeines Anſtoßen auf das Wohlergehen des Herrn

r deebeecher folgte dieſem Ausbruch einer ahnungsvollen
e.

Es iſt anzunehmen, daß der Herr Reichsanwalt die „Feſ
ſeln“ etwas näher unterſucht, die dem entſprungenen Häftling,
nach Meinung des Herrn Roloff, „zu Unrecht auferlegt“
wurden.

War der Naumburger VPolizeidezernent nicht der ver
antwortliche Hüter dieſer „Feſſeln“

a i
Merſeburg Auerfurt Weißenfels zeit
Merſeburg. Der „Freie Sängerchor“ im Kranken-

aus. Der Sängerchor „Freie Sänzer“ verſammelte ſich am
nntag und brachte den Jnſaſſen des hieſigen Krankenhauſes ein

Ständchen. Unter perſönlicher Leitung des Dirigenten kamen im
Treppenflur der Männerabteilung folgende Lieder zum Vortrag:
„Abendgebet“ von C. Kreutzer, Unſer Lied von G. A. Uthmann,

von Alb. Schröder. Ein Sangesbruder des
Geſangvereins KötſchenLeung dankte im Namen ſeiner Leidens

Den weiblichen Kranken wurden folgende Lieder ge
oten: „Des ers Sonntagslied“ von C. Kreutzer, „Abend-

von C. Schiebold, „Still, Still“ von Garz. Sämtliche
icder haben angeſprochen, haben allen eine genußreiche Stunde

bereitet und wird allen in ſteter Erinnerung bleiben. Die
„Freien Sänger üben feden Dienstig in den 3 Schwänen.
Sangesluſtige Herren finden dort ſtets Aufnahme.

Schlettau. Er trinkt unheimlich Wein und pre-digü öffentlich Waſſer (frei nach Heine). Unſer Paſtor,
der Herr Wernicke, führt einen Lebenswandel, der nicht gerade
den ihm vertrauten Schäfchen zum Vorbild dienen kann. Zum
allgemeinen Anſchauungsunterricht für die aus der Schule heim
wärtsgehenden Schulkinder ſcheute er ſich nicht, ſich vor denſelden
am hellichten Tage im betrunkenen zu zeigen. Ein de
ſonderes Stücklein ſeiſtete er ſich jedoch am Sonntag, den 29. Ja-
nuar. Total betrunken, begab er ſich zum Kantor auf das Chor
und erklärte demſelben, daß er heute in ſeiner Wohnung Kirche
mache.“ Die wenigen ſich noch in den Kirchenraum verirrten
Schäflein verzichteten jedoch auf die „Kirche* in der Paſtor

o —üu—=m—7

Von allen überſchüſſigen Gewinnen müſſen
40 Prozent an den Fond abgeführt werden. Die neuen Theater
truvpen werden die verſchiedenartigſten Gattungen pflegen und
imſtande ſein, ſowohl ein Shakeſpegareſches Trauerſpiel, als auch
eine Revue vorzuführen. Aehnliche Beſtrebungen machen ſich
auch in Oeſterreich geltend.

Ein Brief Richard dehmels.
Das neueſte Heft der Neuen Rundſchau“. das dem

Gedächtnic Richard Dehmels gewidmet iſt, enthält
unter anderem unbekannte Briefe des Dichters. denen
wir dieſen an Alfred Mombert gerichteten über die
letzten Stunden Liliencrons entnehmen.

Red. d. „Volksſtimme“.

Blankeneſe, 26. Juli 1909.
An Alfred Mombert.

Lieber Alfred.
Jetzt iſt,s überſtanden. Ueberwunden noch nicht. das wird lange

dauern; der Verluſt war zu unerwartet. Jch danke Dir für
Deinen Brief. Ich erhielt ihn, als ich gerade den Nachruf ge
ſchrieben hatte, den ich geſtern an Liliencrons Grab ſprechen mußte
Ich hatte eben dem J. meinen Entwurf vorgeleſen, und wir ſaßen
beide mit ſtrömenden Tränen, da kam Dein Brief. Ach Alfred.,
was iſt der Menſch! welches Wunder von Schwöche und Kraft!
Wie er auf dem Krankenbett lag. den ich immer bloß als Gefunde-
ſten kannte! Mit einer Stecknadel hatte er ſich einen Zettel an
die Tapete gebeftet. auf den er mit ſeiner zitternden Hand den
Ramen ſeiner Kran'heit geſchrieben hatte. und nun las er mit
ſeiner röchelnden Bruſt nur dieſe mediziniſchen Worte vor Silbe
für Silbe gebrochen herausſtoßend, mit einer Stimme, halb wie
ein verwundertes Kind, halb wie ein verletztes Tier, ganz unbe-
grelflich. Und dann: wenn ich nur ſchlafen könnte! Seit ſechs
Tagen nicht geſchlafen Richard!“ Und dann (Alfred. Affred.
was iſt der Menſch!!) ſeine Augen auglvoll entzückt zur
Zimmerdecke erbebend: ich ſehe immer Alexanderſige da in der
Stuckborte Alexanderzüge. Richard! und Geſchichten von
fremden Sternen“ Und dann noch einmal: Wenn i nur end
lich ſchlafen könnte!“ Nun ſchläft er und wacht erſt recht über
uns. Was ich an ihm verloren habe. kann ich nur dadurch ein
e ehe re 3 e eee o mir geweſen iſt.

Hein Richard.

wohnung und zemwärte. Selbſt eher war beterr c.wären vielleicht n Andee“ te r
Ue

andere
bürgerliche Preſſe bringt natürlich über derartige Vor
Sterbenswörtchen. Sie i nur immer wieder grau

Dinge über „verſoffene“ ſozialiſtiſche Landräte, Lehrer uſw.
zu berichten.

Papig. Eingemelndungsfragen. Bereits vor
Jahren iſt di Frage der Vereinigung des Gutsbezirks Modelwitz
mit der Gemeinde Papitz aufgerollt worden.
jahrelang hingezegenen Ver
abgebrochen werden, weil

wieder in F Pngelegenheit von neuem ins gehracht. Jn Andes Herrn Landrats und der Gemeindevertretung fand

Die
kein

u ſozialen Aufgaben beſſer als bisher gelöſt werden
können. Man einigte ſich auf der ndlage, daß alsbald der
Auseinanderſetzungsvertrag mit dem Rittergute Modelwitz im
Entwurf vorgelegt werden ſoll. Der Landrat Gen. Guske ver
ſprach, der Angelegenheit größte Aufmerkſamkeit zu widmen und
„at zur befriedigenden Löſung dieſer Aufgabe ſeine Unterſtützung
zugeſagt.

Zeit. Der Krebsmarſch. Jn ſeiner letzten Donnerstag
nummer bringt der „Volksbote“ eine bombaſtiſch aufgeputzte
Schilderung über die Daſeinsberechtigung der U. S. P. Die
U. S. P. marſchiert!“ ſchreit er dem Leſer entgegen. Weiter
folgt, wie immer unvermeidlich der „Beweis“, daß die U. S.
P. natürlich immer „recht“ hatte! Und ganz ſelbſtverſtändlichheute goch „recht“ hat. Beſonders dabe ſie aber in
Fragen des Steuerpregramms. Dabei iſt es längſt kein Geheim-
nis daß die U. S. P. trotz ihrer geſchickten Demogogie
nach außen, hinter den Steuerkuliſſen klaglich verſagte. Kein
Geringerer als der frühere U. S. P.-Führer und jetzige K. P. P.
Vertreter im r Koenen war es, der während
der Steuerdebatte vas Wort prägte „Schwäche, Dein Name
iſt U. S. P.!“ Die anderen Albernheiten des Aufrufes wie

„weder Ebert noch Ludendorff konnten das
Aufkommen der U. S. P. verhindern virken, wenn
man die Dinge und die Entwicklung der letzten 4 Jahre betrach-
tet, ſo tragikomiſch, daß ſich ein näheres Eingehen auf den Schmus
wahrhaftig erübrigt Der gedrechſelte Phraſenſchwall endet:
„Und die U. S. P. marſchiert!“ Sehr r Aber„rückwärts, rüdwärts, Don Rodrigol

Wittenb rg.
Eine Kriegsbeſchädigten- Konferenz für den Kreis Wittenberg

Eine Kreiskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebener c am Sonntag
vormittag in Deckerts Reſtaurant in Wittenbers ſtatt, die von
den Ort gru: pen Bergwitz, Elſter, Eupen, Kemberg, Pieſteritz,

Bad Schmiedeberg, Wittenberg und Zahna beſchickt wa.. Der
Kreisverband zähl: jetzt 829 Mitglieder, das ſind 271 mehr als
im Voriahre. Da der Kreisverband erſt reichlich ein halbes Jahr
beſteht. iſt das ein erfreulicher Fortſchritt. Die Geſamteinnahmen

betrugen 127,60 Mark, die Geſamtausgaben 96,50 Mark, ſo daß
ein r von 31,10 Mark verbleibt. Der Vorſitzende,
Kamerad Schmidt- Wittenberg teilte mit, daß die Finanzie-
rung der Kreisverbände künftig durch den Gau geſchieht. Den

auptpunkt der Tagung bildete ein Vortrag des Bezirksleiters
amerad Tramp-Halle über „Der Stand der Organiſa-

tion und die Aufgaben der Zukunft“. Redner ſchil
derte die bisherige Tätigkeit des Reichsbundes ſeit deſſen Grün
dung und betonte, daß wohl keine zweite Organiſation in Deutſch
land die Jntereſſen der Kriegsopfer in dem Maße vertreten habe,
wie der Reichsbund. Er unterzog weiter das neue Reichsver
ſcrgungsgeſetz einer kritiſchen Betrachtung, dabei betonend, daß
die Verſorgungsämter, die dieſes Geſetz auszuführen haben, voll
ſtändig verſagen. Beſonders beleuchtete er auch die Auswirkung
der ſchlimmſten Paragraphen dieſes Geſetzes auf die Kriessopfer.
Auch die Arbeit der Fürſorgeſtellen und Hauptfürſorgeſtellen
könnte die Kriegsopfer ſchädigen. wenn dieſe Stellen ſchlecht ge
leitet würden. Die Verſorgungsgerichte verſagten ebenfalls ſebr
oft. Zum Schluß ging er auf die Verſchmelzungsfrage mit dem
Einheitsverband ein und gab der Hoffnung Ausdruck. daß dieſe
Verſchwelzung ſich als recht nutzbringend für die Kriegsopfer er
weiſen möchte, ſei doch der Reichsbund dadurch eine Millionen-
organiſation geworden. Dem Redner wurde reicher Beifall ge
zollt. Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde beſonders
über die oft unverſtändliche Auslegung des Reichsverſorgungs-
geſetzes und über den Vürokratismus in den Verſorgungsämtern
Beſchwerde geſührt. Nun folgten die Berichte der einzelnen Orts-
gruppen, die durchweg über einen erfreulichen Mitsgl eder zuwachs
und über eine emſige Tätigkeit berichten konnten. Zur Weih-
nachtsbeſcherung der Reichsbundskinder wurden innerhalb der
Ortsgruppen im Kreiſe 16 246,76 Mark aufgebracht womit 780
Kinder beſchert wurden. Unter „Verſchiedenes“ wurde beſchloſſen,
beim Landrat um öftere Einberufung der Beiratsſitzungen der
hieſigen Kreisfürſorgeſtelle vorſtellig zu werden. Die übrigen
Punkte betrafen weniger wichtige Angelegenheiten

Wittenberg Ein fideles Gefängnis Einen Harem
von weiblid er Strafgefangenen hatte ſich der Auſſeher Emil
Hauffe im Amtsgerichtsgefängnis zugelegt, wofür er zur Gefühls-
beruhigung anderthalb Jahre Gefängnis erhielt.

Pieſleritz. Die nächſte Gemeindevertreterſiszung,
die am Freitag abend, 6 Uhr, im Sitzungsſaale des Gemeinde
amtes ſtattfindende Sitzung der Gemeindevertreter umfaßt 20
Tagesordnungsvrunlte. Hervorzuheben ſind folgende Tagesord-
nungspunkte: Ausbau von 2 Notwohnungen in dem Neubau an
der Triftſtraße. Antrag der Lehrer an der gewerblichen Fort-
r auf Erhöhung des Stundengeldes. Errichtung
einer Hilfsſchule ab 1. April 1922 für ſchwachbegabte Schüler.
Unterbringung einiger heilbedüritiger und kranker Kinder in Er
holungsanſtalten. Bericht über den ſtattgefundenen Verhand
lungstermin bezgl. der Schaffung einer Tarifſtation Pieſteritz und
Apollensdorf. Endgültige Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung
der Preſſe als amtliche Bekanntmachungsorgane der Gemeinde.
Bericht über die Prüfung der Gemeinde Rechnung für das Rech-
nungsjahr 1820 ſowie Feſtſtellung derſelben und Entlaſtungser
teilung des Gemeinderechnungsführers. Gewäbrung eines Zu-
ſchuſſes an die Kraftverkehrsgeſellſchaft für die Verkehrslinie
Wittenberg-Pieſteritz. Ausbau des Zeichenſaales der neuen
Schule zu zwei Klaſſenräumen,. Da die Gemeindevertreter-
ſitzungen öffentlich ſind, iſt es vor allem Pflicht der arbeitenden
Bevölkerung von dieſem Recht der Oeffentlichkeit Gebrauch zu
machen.

(Fortſetzung ſiehe Beilage.)
J eVerantwortlich für leitenden Artikel Politik und Feuilleton:

Schulz für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſen-ſchafilihes Paul T ä u mel. für Provingielles und Allgemeines:

Karl Garbe, für Anzeigen und Verlag: Wilbelm
Herzig, ſämtlich in Halle
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btadt-Theosſe
Freitag, den 3. Febr. 2
Michtöffent Forrtellun

Sonnabend
figaros Hochreit

Thalia-Theate,

Sonntag, d. S. Febr 22
abends 7 1/, Uhr

wasgreingaartienmn

Schwenk von Arnold
und Bach

n a a aHeute Donnerstag Das Riesen-Doppel-Programm! 12 Akte
Ein Drama, das jedermann angeht: Ferner der gewaltige Monumental-Film:

Blatscheen
Filmtragödie aus einer Kleinstadt, die zeigt,
wie aus den Schaumblasen grundlosen

von el in ſg
Klatsches eine Tragödie entsteht.

In den Haupiroſen:

hallſsche:

Operette Theate

Am Riebeckplatz.
Fernruf 6183)

S

2

S giack zerstört, Existenzen werden vVernichtet, ein
blühendes Leben verfällt jahem Tod.
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n

ar Z. B. wird Menschenehre untergraben, ein Ehe-

z

n

t Donnerstag, d. 2 Febr.abends 7 Uhr
Der

Vetter aus Dngst

Vorverkaufſiäglich ab

Die Darstellung ist vorzüglichl!
An der Spitze Käthe Dorsch in der Rolle der

schlichten, gütigen Frau, daneben

Karl de Vogt und lieinrich Peer-Als zappeliger Redakteur ist Hlerm. Picha von Egede Nissen, e h Enyn Troeco. 10 Uhr.

bewanrter Wirrung e e e e 2Cläry Lotto eine hobsche Tanzerin. Die Kusolf Lettinger, A. Mra. Green, der 2tändig bes-haſtigte Dirextor. Einzige
Regie J0osef Steins schuf ausserordentlich Arnold Marlé, A. Mrs Dousey, Machthaber ger Amerſran-Banb. y 9wirksame und gute Szenen. Forünand Maitini, mer Fern Probes Tatent. Der Mann m en II

stark radiumhaliigSoldac förs ſei

Robert Frana-Str. 10.
Telephon 2640.

Da die Vorstelung ca. PF 21, Stunden M davuert, biffen wir höflichst die Anfangs-Vorstellung geſt.
berücksichtigen zu wollen Ekinlass 3 Uhr. Beginn: 3.30, 5 50, 8.15 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Tichtspiel Theater
2. bis 9. Februar 1922:

Die r letzte V (6sechste) Episode
des emerikanischen Riesen-Sensations-Filmes

Mi n und basso
mit Eddie Polo in der Hauptrolle

Der Film für Feinschmecker!
Wer sich trotz Dollarsturz einige v 5 eirübte heitere Stunden bereiten will, sehe

sich an den lustigsten Film der Saison (5 AKkte)

Das Mädel von Picadily
Houptrolle: LVA MARA

Mtwirkende: Erſch Ralser-Tiz. VIn. Ofegelmenn. Fritz Sehulz.
Alet 7 nx Ressel Orla Rari Huszar. Vorführung: 4.50 7.00 9.20.4 e te JVoriahrung: 490 7.10, 950 Vp. Nazzia im New Torker Scheunenviertel

Kriminalfilm in fünk Akten. Vorführung: 4.00 6.10 S. 20.
Dazu der moderne Sittenfilm:

Die Gassenkönigin
Die Tragödie eines Modells

Beginn: Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

Ab morgen fFreitag, d. 3. Februar

in 1 Vorspiel und 5 Akten.

e Das grosse Doppelprogramm. 11 Akte.Par zweite Leben.
e n r Heinrich Schroth. Grete Reinwalcdh.Vorführung: 5.00 7.10 9.20.

Sch iel in 5 AktBill der Waldläufer.
Vorführung: 4.10 6.20 830.

Die neuesten Wochenbericht e.n Beginn: Sonntags 3 Vr. m Wochentage 4 Uhr.Ab morgen fFreitag, den 3. Februar

Alte Promenade l a.

fur

Ferner

Amor im Frack
Köstliches Lustspiel in 2 Akten.

in der Hauptrohle: Herbert Paulmüller.
Vorführung: 4.00, 6.40. 9.20 Uhr.

Verband der FabrikarbeiterS a. 6. Schlafzimmer,
Sonuntag. den 5. Februar, vormittags 9 Uhr, Küchen, Bettſtellen,

im Volkspark (Reſtamant': Patent An lege- Rat gtzen
Sofas, ChaiſelonguesGeneralVerſammlung e
kein Laden. Hof links.

Tagesordnung:
1. Geſchäfts und Kaſſenbericht für das Jahr 1921.
2. Neuwahl zur Ortsverwa tung.

Die organiſierte Arbeiterſchaft e Um deckt

3. Verbandsangelegeuheiten und Verſchiedenes. ihren Vedarf an Schuh waren nur in eigenfelſer
Genoſſenſchaftsſchuhfabrik,r J 7 und Kollegen u Pfltcht r bBllligste h noſſenſ

in dieſe erſamm'ung zu erſcheinen. ne tiglieds- ſ4 ch f dh nen en Zentn Matratzen Filiale: Lerchenfe r. 14.
Die Ortsverwaltung. 3tuig m Leinen und Zum Verkauf kommen

Drelbegügen. Damen-, Herren, Kinderſtiefeln,
1Vereinsſtr 12 Achtung! LWereinsſtri2 erntete d Er. e. Halbſtiefein uns Firbeitsſchuhe

des Hoiz und Oelfarden- in nur guter Lederausführung.
anſtrich,Zuaren-she/ialgeſhſt
Plüoch- u. Stoff voſes

Normal- a h
Einsatz-Hemden

Männer- Hosen an. [9,
Derbe Socken 19 Handschuhe 16,
Woll-Schals 58 Strickwesten

Dauerwäsche Vertrieb I aSchreibwaren, Ansichtskarten,
Künstierkarteneröffnete ich am 1. Februar 1922 nlod- Sofas u. Soaszel., ſtarund bute um gütigen Zuſprach. r NMaumburger Volksbuehhandlung I. Berlin 2 m Treppe. dortHeinrich Voß, Vereinsſtraße 12, Heu. Martt 10. Rasars Se De

Ecke Wegſcheiderſtraße. Fernſprecher 3521. all
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Partel Angelegenheiten

FKrßheiterJugend. Heute abend Vrotragsabende und geſellige
anſtaltungen in Gruppe Nord (Giebichenſteiner Schule) undFeuer ar (Corſchele) Anfang 7 Uhr. er Vorſtand.

ßoalliſcher Gewerkichofta und Vereinskalender,

Hreier Sängerchor. Freitag, abends 8 Uhr, Singeſtunde,
Fe i die letzte vor unſerem Stiftungsfeſt, darum alle

gur Seelle. Der
volle und 6oulrelgort.

Halle, 2. Februar 1922.

Vom Elſendahnerſtreik.
Die Eitnation im Direktionsbezirk Halle.

Her Bahnhof in Halle bot heute morgen nicht das ge
wohnte Bild lebhaften Verkehrs. Wenn die Größe ſeiner
Anlage nicht deſtimmend geweſen wäre, hätte man glauben
tonnen, man wäre auf einer Station irgend einer Neben-
Unle der Eiſenbahn, ſo ruhig und leer zeigte er ſich. Am
Eilgüterbahnhof war die Annahme der Güter zwar noch im
Gange, aber ob das aufgelieferte Gut auch fortkommt, iſt
ſehr zweifelhaft. Unten an der Auffahrt ſtanden die Milch-
händlerinnen mit ihren Wagen und Kannen, denn die regel
mäßige Zufuhr war ausgeblieben. Oben, bei der Annahme
ſtelle rangiert ein einzelner Güterzug hin und her. Aber
der Perſonenbahnhof liegt leer und tot, denn die Fernzüge
bleiben faſt alle aus. Jn der Vorhalle des Perſonenbahn-
hofs dieſelbe Leere. Die Fahrkartenſchalter bis auf 8 oder
4 geſchloſſen. Jn der Gepäckabfertigung ſtehen die zur Arbeit
erſchienenen Arbeiter unbeſchäftigt da, denn kein Reiſender
meldet ſich mit ſeinen Koffern. An der Bahnſteigſperre nicht
das übliche Gedränge. Auch hier wird der dienſttuende
Beamte nur von Neugierigen aber nicht von Reiſenden be

rint. An verſchiedenen Stellen ſieht man Sipopoſten, die
ſcheinbar ſelbſt für. gerade nicht beſonders notwendig an

ihrem Platze halten. Namentlich wenn ſie noch einen Kara-
bhiner mit herumſchleppen müſſen.

Nach den Mitteilungen der Etſenbahndirektion iſt
das Perſonal in Halle faſt vollzählig erſchienen. Jm Be-
zirk ſteht der Streik nach derſelben Stelle folgendermaßen.
Das Stationsperſonal iſt mit einer Ausnahme in Corbetha
und in Wahren überall zum Dienſt erſchienen, desgl. Zug-
führer und Schaffner, die nur in Deſſau ausgeblieben ſind.
Lokomotivführer ſind nur in Halle, Cottbus, Merſeburg und
Hoyerswerda zum Dienſt erſchienen.

Die Leunazüge ab Halle ſind gefahren, ebenſo die
Arbeiterzüge Halle Bitterfeld Wolfen. Von Deſſau ſind
2 Arbeiterzüge nach Wolfen durch Magdeburg-Buckauer
Perſonal gefahren worden.
nach Leipzig keine Züge gefahren, desgleichen nicht in um-
gekehrter Richtung, wie in Leipzig überhaupt keine Züge
abgehen. Nur einer nach. Wolfen konnte, wiederum mit
Magdeburger Perſonal, nach Wolfen fahren, da dieſe Be
amten gern nach Hauſe wollten.

Jn den Rachbarbezirken iſt die Lage noch ungeklärt.
Magdeburg hat einen Pendelzugverkehr mit 2 Zugpaaren
zwiſchen Magdeburg und Halle eingerichtet, die Fahrzeiten
ſind aber gänzlich unbeſtimmt. Das Schönebecker Perſonal
fährt, das Köthener dagegen nicht. Von Berlin aus iſt
als letzter der Perfonenzug 802, ab Berlin 13 Uhr nachts,
in Halle angekommen. Auch die Poſtzüge 6400 und 6118 von
Berlin konnten noch durchgebracht werden. Dagegen iſt der
Eilzug 4, ab Berlin 7,45 Uhr, nach Leipzig ausgefallen.
Ueber Abgang weiterer Schnellzüge ab Berlin iſt noch nichts
bekannt. DeZug 37 von Stuttgart iſt in Halle durch-
gefahren. D-Zug 49 von München ſteht noch aus. Er hat
unterwegs eine Güterzuglokomotive erhalten und kommt vor
ausſichtlich mit ſtarker Von Sagan und Frank-
furt (Oder) find keine Züge abgegangen, desgl. nicht von
Rohlfurt. Von Caſſel über Kreienſen verkehren keine Züge,
Aber Ottbergen-- Nordhauſen beſteht aber noch Verkehr, was

v Leunaweck wegen ſeiner Gips verſorgung

étra kammer.

Drei Fälle Eigentumsvergehen,
Der Bürogehilſe Hohl datte ſeine Vertrauensſtellung bei

Suſtizrat Such s land dazu benutzt, ſich mit Hilſe des Friſeurs
D. ſeines Frrundes, Geld aus dem Geldſchrank ſeines Arbeit-

ers verſh,affen, indem er durch den Freund r
zum S. ſchen Geldſchrank und Büro anfertigen ließ und den jün-
geren, beeinſlusbaren, bis dahin unbeſcholtenen Freund ſchließlich
einmal zu überreden vermochte, ſich einen Betrag zu dolen. Dieſe

le von zirka 7500 Mark teilten ſich beide, um ſie dann in
grötzeren Schlemmerlokalen und bei Rennwetten wieder los zu
werden. H. wurde von Hohl veranlaßt, die Nachſchlüſſel für
en Fälle aufzubewahren. Er bat ſie aber nachdem einem
Vreunde Hertel gegeben, weil dieſer ſie ihm nach einer Unter-
daltung darüber, wo Hohl immer das viele Geld herhabe, zur
evtl. nutzung abſchwatzte. Hohl forderte die Schlüſſel nach
e Dienſtentlaſſung einmal am Marktplatz von Hertel, der

jedoch, weil Hohl von Ablieferung an die Polizei ſchwätzte, in
ein Kanalloch warf, wo ſie ſpäter auch gefunden wurden. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Hohl, der wegen ähnlichen Delik-
tes ſchon einmal eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt hat und der

Von Corbetha-Deuben ſind

1. Beilage zur Volksſtimme.
ſich erſt nach dem offenen Geſtändnis ſeines Freundes unvollſtändigen Zugabe ſeiner Taten egud le 2 Jahre Gefängnis,

gegen ſeinen Freund 1 Jahr. Das Gericht ließ auch im Falle
Hohl noch einmal Milde walten und verurteilte dieſen zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis ſeinen Freund zu 8 Monaten Gefängnis,
wovon drei mit dreijähriger Bewährungsfriſt ausgeſetzt werden,
bei ſofortiger Haftentlaſſung. Beide haben die Koſten zu tragen;
auf die Strafe werden je drei Monate Unterſuchungshaft an

et
r Eleoklromonteur Paul Fiſcher aus Falkenſtein i. V.

hatte, als er Ende 1920 bei der Chemiſchen Fabrik Griesheim
ElektronWerk II. Bitterfeld kurze Zeit arbeitete, mit einer ge
fälſchten Lohnkontrollkarte den Lohn für zwei Tage, an denen er
der Arbeit ferngeblieben war, zu erlangen verſucht, was abernicht gelang und zu ſeiner Entlajung führte. Die Eintragungen

der Antritts und Abgangszeit der beiden Tage, die ihm ſelbſt
nicht nachzuweifen waren, dürften „nach ſeiner Auffaſſung von
einem der ihm wegen ſeiner politiſchen Geſinnung auſſäſſigen
Aubeitskollegen gemacht worden ſein, um ihn aus ken Beiriebe
loszuwerden. Daß die Zugehörigkeit e nen Freikoros
und deren Beteiligung am Kampfe n die Falkenſteiner Hölzi
ade, die beſonders der Verteidiger A. Fackenheim betonte,
Strafmilderungsgrund ſein ſoll, kann doch wohl nicht gutgeheißer
werden. Wie lange wollen übrigens republikaniſche Richter
noch den Beſitz des ſo „ſelten“ verliehenen „E. K. II als Wert
meſſer eines Ungeklagten mit heranziehen? Beantragt wurden
gegen F. wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugsverjuch
2 Monate Gefängnis; das Gericht erkannte auf 6 Wochen Ge
S die, wie auch der Antrag vorſah, als verbüßt zu erachten

Der Hilfsſchloſſer Otto Männel aus Rothenkirchen i. V.
war Ende v. J. auf der h in unſerer Gegend mittellos
auf dem hieſigen Bahnhofe gelandet, wo er einem ſchlaſenden
Arbeiter einen Handkoffer und Ruckſack ſtahl. Er woillie gerade
kurz vor Abfahrt des r Zuges den Vabnſteig erklimmen,
um mittels der vom letzten Geld gekauften Fahrkarte nach Leiozig
d als der inzwiſchen erwa Beſtohlene einen Schupo

mten alarmierte, der dem Angeklagten zuvor nichtsahnend in
der Tür des Warteſaales 4 Klaſſe Platz gemacht hatte. Der
Staateanwalt beantragte gegen M., der die Tak eingeſtebt, wegen
Rückiallsdiebſtahl 9 Monate Gefängnis, unter Anrechnung der
Unterſuchungsbaft. Jhm billigte das Gericht einmal mil-
dernde Umſtände zu und erkannte auf 7 Monate Gefängnis, auf
die 6 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet werden.

Lohnbewegung im SGafſtwirtsgewerbe.

Die Gaſtwirte erſtreben die Einführung des Bedienungsgeldes.
Der Vorſtand des Ortsverbandes Halleſcher Wirte- Vereine

hatte die Vertreter der Angeſtellten am Montag, den 30., zu einer
Beſprechung zwecks Reviſion des Tarifvertrages eingeladen. Bei
dieſer Beſprechung erklärten die Wirte, daß ſie in Lohnverhand-
lungen nur eintreten mit der Bedingung: Einführung des Be
dienungsgeldes.

Zur Begründung führten die Herren an: Die allgemeine
Teuerung BVierpreiserhöhung, Steuerbelaſtungen, Verteuerung der
Kohlenſäuve uſw. zwinge ſie zu der Forderung, die bisher gezahl-
ten (einkaltulierten) Löhne des Bedienungsperſonals nicht mehr
zahlen zu können, mit anderen Worten, dieſe Löhne zum Aus-

leich genannter Teuerung zu verwenden, während nunmehr der
ngeſtellte beim Publikum als Prellbock vorgeſchoben werden

und als Entlohnung „Bedienungsgeld“ fordern ſoll.
Ebenſo könnten ſich die Herren nicht mehr mit der Lohn-

berechnung des Bedienungsperſonals befaſſen, da ſie durch Führung
der Weinſteuerbücher uſw. ſo mit Arbeit überluſtet wären. Bei
Nichtannahme ihrer Bedingung drohten dieſelben mit Kündigung

des Tarifes und Auflöſung ihres Ortsverbandes, um damit jeden
Abſchluß eines Tarifes unmöglich zu machen. Wenn nun die
Herrſchaften glauben die Angeſtellten dadurch einzuſchüchtern, ſo
irden ſie ſich ganz gewaltig. Wir werden unſere Rechte erkämpfen,
wenn ſie uns den Kampf aufzwingen. Die Gründe und Abſichten,
Einführung des Bedienungsgeldes, ſind uns nur zu gut bekannt,
man will uns in erſter Linie die achtſtündige Arbeitszeit ver
wäſſern, wodurch natürlich auch unſere arbeitsloſen Kellner, und
das übrige Perſonal ſtark geſchädiat würden. Des weiteren als
nächſte Folge die Sprengung unſerer Organiſation uſw. Wir
halten nur an unſerem Recht feſt, von den Arbeitgebern Be

zu fordern. und unbedingte und moraliſche Pflicht des
rbeitqgebers iſt es, ſeine Angeſtellten ſelbſt zu entlohnen.

Heute. Donnerstag findet nachts 12 Uhr in der Libelle, Alte
Promenade, eine große Verſammlung aller im Gaſtwirtsgewerbe
beſchäftigten Angeſtellten ſtatt. Jn dieſer ſollen alle weiteren
Schritte beſchloſſen werden.

Zentral-Verband der Hotel-, Reſt. und Kaffee Angeſtellten
(Halle a. S.)

Das Vaterland gerettet haben die halleſchen Deutſch
nationalen als ſie kürzlich eine Ernſt Moritz Arndt-Feier
veranſtalteten. Sie faßten eine Entſchließung der Referent
Nikolaus Schäfer brachte ſie ein in welcher Wirth und
Rathenau verdonnert werden. Sie wären der Einladung
des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin zum Mittageſſen
gefolgt, und das vertrüge ſich nicht mit der Würde und dem
Anſehen des Trägers der oberſten Staatsgewalt. Ob
Herr Nikolaus Schäfer auch nach dieſer Entſchließung han-
deln würde, wenn er als Vertreter des Leunawerkes mit
Franzoſen Geſchäfte abzuwickeln hat?

Soll es ernſt werden. Es iſt ſchon von früher her
eine althekannte Tatſache, daß ſich der Steuererheber zum
Geldholen pünktlich einſtellte, zum Geld bringen nie. Die
zuviel gezahlten Steuern für das Jahr 1920 ſollten ſchon vor
Weihnachten zurückgezahlt werden und die zu wenig ge
zahlten dafür eingezogen. Das geſchah nicht. Die noch
zahlen mußten, werden ſich darüber nicht geärgert haben.
Anders die, die ſchon über das von der Steuerbehörde zu
erhaltende Geld in Gedanken verfügt hatten. Jetzt ſoll
es aber ernſt werden mit dem zurückzahlen. Die Steuer-
erheber ſollen am Montag mit dieſer Tätigkeit begonnen
haben. Und zwar geht es nach den Anfangsbuchſtaben der
Straßen. Wer alſo in der Albrecht- oder Adolfſtr. wohnt,
müßte über dieſes Geſchäft ſchon etwas zu melden wiſſen.

6. Jahrgang 4 Nummer S

Ne Zukunft des 6tadttheaterz

Der von Jahr zu Jahr ſteigende ſtädtiſche Zuſchuß zum
Theater hat verſchiedene Gründe. Die rechtsſtehenden Blätter
benutzen dieſe Gelegenheit, um gegen die Führung des Thea
ters durch die Stadt ſelbſt und für eine Verpachtung zu
agitieren. Zur Herabdrückung der ſtädtiſchen Zuſchüſſe an das
Theater macht der demokratiſche Stadtverordnete Borges
in einem uns zugeſtellten Artikel folgende beachtenswerte Vor
ſchläge:

Die bange Frage: was ſoll aus dem Theater werden?
beſchäftigt zurzeit faſt alle Städte unſeres Vaterlandes, die
ein Theater beſitzen, ganz gleich, ob ſie dieſes in eigener
Regie, oder ob ſie es verpachtet haben. Ueberall großes
Defizit, überall die Forderungen ſehr hoher Zuſchüſſe.

Unſer halliſches Stadttheater hat ſich in den letzten
Jahren von allen ungefähr gleichrangigen Theatern bei
weitem am beſten finanziell durchgeſchlagen, es hat ver
hältnismäßig nur geringe Zuſchüſſe gebraucht, unp wenn
im laufenden Etatsjahr dieſer Zuſchuß ungefähr 11/, Million
betragen wird, ſo iſt das eine Zahl, die weit hinter den
Defizitzahlen anderer Städte zurückſteht. Aber der nächſt
jährige Etat macht auch bei uns diesmal einen weit höheren
Zuſchuß nötig; er dürfte wohl reichlich drei Millionen be
tragen, und es entſteht für jeden Stadtvater und jeden
Bürger die Frage, ob die Stadt heute einen Zuſchuß von
dieſer Höhe für das Theater zahlen kann. Ohne Zweifel
muß eine Stadt für ihre Einrichtungen von ſolch kulturför-
dernder Bedeutung, wie es das Theater iſt, gewiſſe Opfer
bringen, und bei der Beurteilung der Zuſchußzahlen darf
auch die derzeitige große Geldentwertung nicht außer Acht
gelaſſen werden; anderſeits zwingt aber einfach die finan
zielle Rotlage der Stadt und der ungeheuerliche Zuſtand,
daß ein großer 7Teil ihrer Ausgaben, alſo auch die evt.
Zuſchüſſe für kulturelle Zwecke, nur durch ſteuerliche Be
laſtung einer einzelnen Berufsſchicht, der Handels- und Ge
werbetreibenden aufgebracht werden kann, zu äußerſter Spar
ſamkeit und ſomit zur Ablehnung ſolch hoher Zuſchüſſe,
wie ſie der nächſtjährige Theateretat vorſieht.

Was ſoll dann aus unſerem Stadttheater werden? Es
gibt m. E. nur drei Möglichkeiten: entweder das Theater
wird geſchloſſen, oder es wird verpachtet, oder es
müſſen ihm neue Einnahmequellen eröffnet wer
den. Jch kann mir nicht gut denken, daß es viele Hallen
ſer gibt, die mit der Auflöſung unſeres Stadttheaters, ein
verſtanden wären. Es würde ſich eine ſolche Maßnahme für
unſer ferneres kulturelles Leben, vor allem aber für unſere
jetzige und künftige Bedeutung als Zentrum des mittel
deutſchen Jnduſtriegebietes ſicher als ſehr verfehlt und ver
hängnisvoll erweiſen. Aber auch finanziell würde ein Schluß
des Theaters der Stadt nicht viel nützen, da damit ein
ſehr guter Kunde des Elektrizitätswerkes wegfiele, und dic
Erhaltung des Gebäudes und der Anlagen und die event
Penſionierung von Beamten und Arbeitern nur viel Geld
koſten würde. Der zweite Weg wäre die Verpachtung.
Als Privattheater? Kein Pächter wird ſich finden, der nichr
erhebliche Zuſchüſſe von der Stadt fordern würde. Wir
haben jetzt das beſte Beiſpiel an Breslau. Als Kino?
Hier fände ſich vielleicht ein „geſchäftstüchtiger“ Unternehmer.
Aber welcher Stadtveroxdnete würde wohl ſeine Zuſtimmunz
geben zu einer Maßnahme, die der jetzt von allen Seiten
lauter wie je geforderten, unſerem Volke ſo bitter noit
tuenden inneren Geſundung geradezu ins Geſicht
ſchlagen würde!

So bliebe als dritter Weg der: nach neuen Ein
nahmequellen zu ſuchen, um das Defizit möglichſt zu
verringern. An den Ausgaben iſt nichts zu ſparen; von den
hierfür ſich nötig machenden etwa 7 Millionen iſt nichts
mehr abzuſtreichen. Alſo muß verſucht werden, die Ein
nahmen gegenüber dem etatlichen Anſatz zu erhöhen. Viel
leicht durch Erhöhung der Eintrittspreiſe? Nein, denn dieſe
Möglichkeit findet ſehr ſchnell ihre natürliche Grenze an
der Leiſtungsfähigkeit der breiteren und mittleren Schicht
der Bevölkerung, und dieſe Grenze dürfte jetzt ſchon ſo
ziemlich erreicht ſein. ß

Aber es gibt noch ein Mittel der Theaterkaſſe wieder
aufzuhelfen: Das Theater muß wieder gefällt
werden, es muß allabendlich ausverkauft
ſein! Das iſt natürlich nur möglich durch Schaffung
eines großen Abonnementkreiſes, einer großen
Theatergemeinde. Dieſe Theatergemeinde auf den Namen
kommt es nicht an ermöglicht zweierlei, einmal für ihre
Mitglieder den Beſuch einer Anzahl verhältnismäßig bil-
liger Vorſtellungen im Stadttheater, zum andern für die
Theaterkaſſe eine ſichere und anſehnliche Einnahme, die den
ſtädtiſchen Zuſchuß auf ein erträgliches Maß herabdrücken
würde. Hier einige natürlich nur unverbindliche Zahlen,
die lediglich dazu dienen ſollen, den Vorſchlag etwas an-
ſchaulicher zu machen. Gelingt es eine Theatergemeinde von
etwa 15 000 Mitgliedern zu bilden, ſo könnte man damit im
Stadttheater während 48 Wochen (vier Wochen ſind Ferien)
wöchentlich fünf Tage insgeſamt alſo 240 Tage mit Vor
ſtellungen feſt belegen. Es erhielte dann bei Annahme von
1000 guten Plätzen (die übrigen 230 Plätze können ganz
billig abgegeben werden) jedes Mitglied 16 Vorſtellungen im
Jahr. Nehmen wir für die einzelne Stadttheatervorſtellung
einen Durchſchnittseintrittspreis von 15 Mark an (der künf-
tige Durchſchnittspreis für die öffentlichen Vorſtellungen wird
wahrſcheinlich das Doppelte betragen müſſen), ſo ergäbe
das für das Theater eine feſte Jahreseinnahme von 3 600 000
Mark. Sonnabend und Sonntag bleiben für öffentliche
Vorſtellungen auch weiterhin frei. Dadurch könnten
zuſammen mit den Nachmittagsvorſtellungen und eventl. ver
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Wir raten Ihnen dringend Die Kkanjunkkur steiqt weiter,
koufen Sie deshalb jelzt

sorgen Sie vor mit Schuhwaren!
Damonstiofol
la Boxcalf, Rahmenarbeit

Damonstiefel

Rindbox. gute Passform
198 298 Herrenstiefel

Rindbox, dauerh. Winterstief.
245 Acte 193

Schuhhaus Wiebach, Meine Ulrichstrasse H12.
Danen-Habte 1885
R. Chevreaux m. Lackkappe
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wer30 Mark, im Jahre alſo 2 400 000 Mark
werden. Es würde auf dieſe Weiſe der Theateretat m
gadtiſchen

und der
Vorausſezung iſt alſo Schaffung einer großen

emeinde. Raturgemäß würde dieſe ſich hier l am
beſten auf der bereits beſtehenden Volkabahne auſdauen
Wnnen. Denn einmal verkörpert ſchon die Volksbühne mit
ren 10 000 Mitgliedern eine Vertretung ſämtlicher Schichten
der kultur- und theaterfreundlichen Bäürgerſchaft, und dann
hat ſie ſich in ihrem erſt zweijährigen Beſtehen eine Orga
Riſation geſchaffen und ein Vertrauen und eine Beliebtheit
erworben, die ihr auch beim Angriff einer neuen Aufgade
don großem Rugen ſein werden. Der Vorſtand der Volks
dahne wird ja in dieſen Tagen zu der ganzen Frage
Beellung nehmen. Seinen Beſchlüſſen wollen ſelbſtverſtändlich
dieſe Zeilen in keiner Weiſe vorgreifen, ſie wollen vielmehr
draußen in der großen Oeffentlichkeit zunächſt einmal nur
das Intereſſe für die angeregte Frage erwecken und damit
vielleicht den Boden ehnen helfen für den Gedanken der
großen Theatergemeinde.

Rerüblatt für die kaufmänniſche Veruſzwahl und

Sernisausd. ldung.

Von der i kaufmänniſchen Fortbildungsſchule onHalle werden er tche
Allgemeines: äßige Vor und Fachbildung für

den kaufmänniſchen Beruf oder eine ähnliche igkeit (Büro
tätigteit) vermitteln a) die ſtaatlich anerkannte höhere Handels
ſchule; d) die ſtaatlich anerkunnte öffentliche Hande.sſchule,
e) die Handelsvorſchule; d) die kaufmänniſche Berufsſchule.

1. Höhere r x T d r aKbſchlußzeugnis: b) fü er rer ranſtalten mit demZeugnis für Oberſekunda; 9 für Shrret und Schülerinnen einer

vollentwickelt anerkannten Mittelſchule oder einer neunklaſſigen
höheren M nſchule mit dem Reifezeugnis der 1. Klaſſe. (Jm

tſchen ſowie einer Fremdſprache iſt das Prädikat gut er
jorderlich.)

Aufnabme: rn.Dauer des Lehrganges: 1 Jahr mit 34 Wochenſtun
Ben bei jährlich 40 Unterrichts n.
v e iger Fachbildung und Erzum ufmannsſtae rrich e ſügher: Handels und kaufm. Geſetzeskunde,
Volkswirtſchaftslehre, Schriftverkebt, Reihnen, Buchführung

iſch, Franzöſiſch, Engliſch Lebens und Vürgertunde, Wirl
Jchaftegeographie, Schreiden, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben,

en und Jugendſpiele.
Berechtigung und Vorteile: Der erfolgreiche Be
der durch ein Abſchlußzeugnis nachzuweiſen iſt, befreit vom

ch der Pflicht-Berufsſchule, berechtigt nach Zurücklegung der
vorgeſchriebenen kauſmänniſchen Praxis zum Beſuche der Hundels
hochſchule und des Handelslehrerinnenſeminars, wenn die anbeiden geforderte Allgemeinbildung vorhanden in. Die prak-
tiſche Lehrzeit dauert in der Regel nur 2 Jahre (ſonſt 3 Jahre)
mit tariſmähiger Bezahlung nach dem 2. und 3. Lehriahre.
Schulgeld Eindeimiſche 1000 Mark, für Aunswärtige
50 Prozent Zuſchlag.

2. Oeſſentliche Handelsſchule. für üler und Schülerin
nen der 2. Klaſſe einer anerkannten neunſtufigen Mittelſchule
mit gutem Zeugnis und für Lwealſchülerinnen mit mindeſtens
Sjähdrigem Schu. deſuch und gutem Zeunis; b) für Knaben und
WMädchen, die eine gute Volksſchulbildung beſitzen oder eine an
vete gleichwertige ildung durch eine Prüfung nachweiſen.

Aufnabme: Oſtern
Daver des Lehrganges: 1 Jahr mit 34 Wochenſtun

den dei 40 Unterrichtswochen.
Zweck: Vermittelung zweckmäßiger Vorbildung für den
Kaufmannsberuf.

Unterrichtsfächer: Handelskunde, kaufm. Schriftver
kehr, Rechnen, Buchführung, Deutſch, Bürger und Lebenskunde,
Wirtſchaftsgeographie, Schreiben, Kursſchrift, Maſchinenſchreiben,
Turnen, Jugendſpiele, Engliſch und Franzöſiſch nach Wahl.
Berechtigung Der erfolgreiche Beſuch der einjährigen
Handelsſchule befreit vom gewöhnlichen Unterrichte der Pflicht
beruſsſchule. doch ſind die Schäler und Schülerinnen verpflichtet
wei Jahre lang während der Hälfte der für die Pflichtberufsu feſtgeſetzten Stunden an einem Unterrichte teilzunehmen,

die Fortbildung und Erziehung fördert. (Fremde Soprachen,
Rechts und Bürgerkunde, Haushaltungsunterricht.)Schulgeld Für Einheimiſche 800 Mart, für Auswärtige
50 Prozent Zuſchlag jährlich.

3. Hendeiovorſchule. Für Schüler welche die Aufnahme-
bedingungen unter 1 und 2 nicht erfüllen und ſich entweder auf
den Befuch der Handelsſchule oder auf den Eintritt in eine prak
tiſche Lehre erfolgreich vorbereiten wollen.

Dauer des Lehrganges: 1 Jahr mit 28 Wochenſtun
den bei 40 Schulwochen.

8 weck: Erweiterung und Befeſtigung der allgemeinen Kennt
niſſe unter Berückſichtigung kaufmänniſcher Lehrſtofie.

Schulgeld Jährlich 800 Mark für Einheimiſche und
50 Prozent Zuſchlag für Auswärtige.4. Kann nniſde Beruſsſchule. Die kaufmänniſche Berufs

ſchule iſt eine Pflichtſchule für männliche und weibliche kauf
männiſche Angeſtellte ſowie Hilfsperſonen des Handelsgewerbes,
welche Kontorurbeiten verrichten. ſofern ſie das 18. Lebensjahr
noch nicht vollendel haben. Die Schulpflicht beginnt 6 Tage nach
dem Eintritt in einen gewerblichen Betrieb.

Der Beſuch der kaufmänniſchen Privatſchulen befreit nicht
vom Beſuch der Kaufmänniſchen Berufsſchule.

Betriebsräte der Chemiſchen-Jnduſtrie, Sektion S. Die Lohn
verhandiungen der ChemiſchenJnduſttie, Sektion 5d ſind abge
ſchloſſen, die BVetriebsräte wollen ſich den Tatif im Bureau des
Fabrikarbeiterverbandes abholen.

Echnlaufnahme. Die Anmeldung der Kinder für das neue
Schuljahr findet in den ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen
Montag, den S. Februar 19232 ſtatt, und zwar in
den Volksſchulen nachmittags von 3-—5 Uhr, in den Mittel
ſchulen teilweiſe vor- und nachmittags. Schulpflichtig iſt
jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1922 ſechs Jahr alt wird.
Bei der Anmeldung iſt Jmpf- und Taufſchein vorzulegen.
Alles nähere enthält die Bekanntmachung an den An-
ſchlagſäulen. S

Städtiſche Frauenſchule. Anmeſdungen e die ſtädtiſcho
Frauenſchule werden bis zum 20. Februar Bu e 45 entgegen
genorim en. Nähere Bekanntmachung an den Anſchlagfäulen.

Frecher Raubüberfall am hellen Tage. Heute vormiktag
a Uhr wurde ein Geldoriefträger auf dem Martinsberg
von zwei Burſchen überfallen, die ihn zu berauben verſuchten
Der Ueberfallene vermochte noch rechtzeitig um Hilfe zu rufen,

daß die Täter flüchten mußten. Einen der Burſchen hat
bereits gefaßt.

Autozuſammenſtoß. Am 1. 3. 32 nachm. ſtießen in der
Br. Steinſtraße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen, wobei
einer der Wagen ſo beſchädigt wurde, daß er außer Betrieb
geſetzt werden mußte. Perſonen wurden nicht verlegt.

Wem gehört die Armbanduhr Eine goldene Damen
remontoiruhr, die ſpäter durch Anldten eines Channierarm-
bandes zu einer Armbanduhr geändert wurde und augen

u Wahlla-Saak guk Wchentlich

einem
uſchuß von etwa 1 Million halanzieren können,
eiterbeſtand des Stadttheaters wäre nicht mehr

ige Weiſe erworben
bei der Kriminalpolizei, Dreyhanahmt und liegt

Zimmer 837 zur Anſicht aus. Geſchädigte wollen ſich dort

Schweizerklub Halle g. S. Die in Halle und Umgebuwohnen Schweizer und Schpeinerinnen Pere i u ine
Verein zuſammen gefunden. t ſteht unter der W von

Treu. Die Schweigeriſche Geſandtſchaft hat dem Verein die
übertragen, hilfobedürftigen ſonen ſchweizeriſcher

ität zu helfen. Der Verein will das Zuſammeizer und nd
den 4. Februar, um 8 Uhrim Stadtſchügenhaus ſtattfindenden ammenkunft teil

n.

KinderKoſtümfeſt im Zog Um der Jugend und ihren An-rigen eine beſondere Freude dere wird am Montag.
n 6. Hebruarx, von 3 Uhr nachmittags ad im großen Saale des

Zool n Gartens ein Kinder-Koſtümfeſt veranſtaltet, zu demdie Kleinen und Kleinſten in den bunteſten Trachten cheinen

r Für intereſſante und anregende n. ſorgtwieder in bekannter Weiſe der Spielleiter Herr Max Mühle. Das
reichhaltige Programm enthält muſikaliſche und deklamatoriſche
Vort ſowie Kunſttänze. die von der 1 jährigen Kunſttänzerin

r Der Wanzt von naben). einen warz r Re tavon 8 Mädchen), eine e rung, betitelt „Jm W.
wald“, vei der eine Prinjeſſin, ein rinz, die gute Fee und der
d erſcheinen, ünd vieles andere mehr. Schluß
bildet ein Kinder-Koſtümball. Die Muſik wird von zwei Ka
pellen ausgeführt. Jung und Alt ſind an dieſer ſchönen Ver
anſtaltung freundlichſt eingeladen.

Stadttheater. Zu der heute, Donnerstag, abends 734 Uhr
ſtattfindenden Aufführung von „Figaros Hochseit“ ſind nur noch
wenige Karten zu haben. Freitag nichtöffentliche Vorſtellung.
Sonnabend „Figaros Hochzeit“, Sonntag nachmittag, 2 Uhr,
Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Die Räuber“, abends 75
Uhr „Undine“. Montag Anfang 6 Uhr „Die Wolküre“.Khalia Theater. Jm Thealia- ter gelangt am Sonntag,
abends 755 Uhr, der Schwank „Zwangseinquartierung“ von
Arnold und Bach zur Aufführung. Eintrittskarten ſind an der
Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Ammendorf. Die Eröffnung der Gemeinde
bibliothet. Am Sonntag, den 5. 2. vormittags von 10 12
Udr, findet im Deutſchen Kaiſer“ in Ammendorf die erſte Aus
gabe von Büchern der neugegründeten Gemeindebibliothek ſtatt.
Das Entleihen von Büchern erfolgt unentgeltlich. Beim erſt
maligen Entleihen iſt ein perſönlicher Ausweis vorzulegen. Die
Ausgabetage ſind jeden Donnerstag, abends 7—-9 Uhr und Sonn
tags von 10 17 Uhr. Die Bücherei umfaßt ca. 400 Bände. Alles
Kähere iſt im Bibliothekszimmer zu erfahren.

Provinz und Umgegend.

Die Angehörigen der politiſch Jnhaftierten
in inrchtharer Rou!

e trefflichen Worte des Genoſſen Scheidemann im Reichs
über die Not in den Familien der Jnhaftierten und das da

bei geäußerte Verlangen nach Amneſtie wird geradezu erſchütternd
arakteriſiert in einem unſerer Parteileitung zugegangenen Brief
aus Kloſtermansfeld. Das Elend iſt geradezu fürchterlich
und es bietet Gelegenheit, mit aller Macht den Hebel anzuſetzen,
um die Angehörigen, die am meiſten darunter leiden, durch Rück
abe ihrer Ernährer, die politiſch irregeleitet ſind, aus der Not zu

reien. Eine
Elend ſei und äußert den Wunſch, aus der Sammlung der S. P. D.
eine Unterſtützung, die ſelbſtverſtändlich ſofort und gern erfolgt,
u erhalten. rei Tage lang ſchon kein Mittageſſen, kaum ein
tückchen Vrot, die Kinder hungrig, eine geradezu fürchterliche

Jlluſtration auf ein deprimierendes Elend. Ein paar Kartoffeln
muß ſich die Familie zuſammenbetteln, oftmals gehen die Kinder

ngrig in die Schule. Man ſtelle ſich dieſe Schreckensſkizzen zu
ammen und man hat ein furchtbares Bild jammervollen Elends.

Hier muß geholfen werden. Von unſerer Seite ſind die not
wendigen Schritte eingeleitet.

Und dabei bleibt es nicht. Ein anderer U. Eine alte
Mutter. Der Sohn, ein junger Menſch, im Uebereifer, wie das

iſt, läßt ſich zu irgend einer kleinen Handlung verleiten Lange
we die Antwort darauf Die alte Mutter in der Beu ng nur Tiſch und Stuhl. Bett liegt auf den Dielen ohne

Bettſtelle. Ja. ſoll denn der Menſch da geiſtig nicht zugrunde
gehen. Dabei ſtellen die Alten heute keine großen Anſprüche ans
Leben, aber die Seele hungert z dem Kinde. Durch eine
dumme Tat wird der alten Frau der Lebensabend verbittert.
Beim Abendbrot denkt die Frau an ihren Jungen es würgt ihr
in der Kehle Das ſind kurze Bilder des Jammers

Hier hilft nur eine großzügige Amneſtie!

Mansfelder Kreiſe Sangerhanuſen.

Eisleben. n sfürſorge und Mutterbe-ratungsſtelle. er Magiſtrat ſchreibt: Um längeres War-
ten zu vermeiden, werden die Mütter darauf hingewieſen, es
erwünſcht iſt. dah von 45 un die Mütter mit den r uch
ſtaben A--K und von 5-6 Uhr die mit dem Anfangsbuchſtaben
L--3 zu den Sprechſtunden am Dienstag jeder Woche kommen.

Mansfeld. Blühender Unſinn. Am letzten Sonntag
fand hier eine Verſammlung der K. P. D. ſtatt. in welcher der
kommuniſtiſche Parteiſekretär Lade mann allerhand blühenden
Unſinn verzapfte. Glaubt denn dieſer Herr wirklich bei einigermaßen ulten Arbeitern Einruck zu ſchinden, wenn er ihnen

rophezeihungen über einen „im Frühjahr 1924 anusbrechen
den Krieg jwiſchen Amerika- England und Japan, Frankreich und
Jtalien anderſeits“, macht? Eine Note unfreiwilligen Humors
brachte er in ſeine phantaſtiſchen Ausführungen, als er darauf hin
wies daß die Arbeiter auch bei uns ſolche Preiſe bezahlen müß-
ten, wie jetzt die Arbeiter in Oeſterreich und Rußland, wenn
ſie nicht bald zur Einigkeit kommen könnten. „Du ahnungsvollerEngel du!“ Weſß denn der kommuniſtiſche Parteiſekretär Lade
mann nicht. daß die Kommuniſten mit Hilfe der jetzt noch gelten
den 21 kauer Punkten die deutſche Arbeiterbewegung in ihre
heutige Zerſplitterung verſetzt haben. Uneinizkeit und Zerſplitte-
rung heißt dein Rame, nicht K. P. D.

Gerdſtedt. Der verſchämte „Klafſenkampfr. Jn
ſeiner geſtrigen Mittwochnummer bringt der „Klaſſenkampf“ eine
kurze Meldung, daß in Gerbſtedt der Kommuniſt Flügner mit
12 Stimmen zum Stadtverordnetenvorſteher gewählt wurde.
Auch die übrigen Aemter würden mit Kommuniſten beſetzt, aus
genommen das Amt des Schriftführers. Der ſozialdemokratiſche
Kandidat hatte 10 Stimmen erhalten. Soweit der „Klaſſen
tampf“. Aber warum ſchreibt denn dieſes „konſequente“ Organ
nicht. daß dieſes Reſultat erſt mit Hilfe der Bürgerlichen (ein
ſchließlich der Deutſchnationalen) zuſtande gekommen iſt. Man
denke welch rieſiger „Erſolg“ der unentwegten „Kommuniſten“!
Die Sozialdemokraten bilden im Gerbſtedter Stadtvarlament die
weitaus ſtärkſte Fraktion. Unſere Genoſſen werden es ſich nicht
nehmen laſſen die kommunjiſtiſchedeutſchnational-demokratiſch
chriſtliche Koalition in der gebührenden Weiſe zu kennzeichnen.
Beseichnend iſt. du der „Klaſſenkampf“ dieſe Meldung erſt
jest n betr. Sitzung hat ſchon vor etwa 4 Wochen ſtatt
gefunden. Man hat ſich vielleicht doch etwas geſchämt?

Oberwiederſtedt. Eine neue Ortsgruppe der SPD.
Am Sonnabend, den 28. Jan. fand hier eine gutbeſuchte öffent-
liche Vollsperjan. mlung ſtatt, in welcher

gro

er

rau ſchreibt uns, daß ſie in großer Not und im,

Parteiſekretär Gen.

c
h e 3a Be 7 v R

Akb. Mülker-Eisk
en nen el e d v a Zaunfe de Ven
usführungen erre er wir am e rſammlungeine kräftige Ortogruvve der SPD. gründen ſonnien. Auch die

ſer Erfolg iſt der zähen Kleinardeit einiger n zu verdan-
ken, die immer wieder ihre bisher vergebliche Agitationsarbeſt
fortſetzten. Wir wünſchen dem jungen sverein eine geſunde
Entwicklung, damit den noch Jndifferenten bewieſen wird, daß
uns nur der Anſchluß an vie alte Sia wemetratilde Pattei
aus der jetzigen Notlage helſen kann. Aufgabe der rwieder-
ſtedter Genoſſen wird es ſein, auch die „Volisſtimme“ 8 in ihrem
Ort einzufühten, daß die Hialdemokratiſche Preſſe bald wieder
in jedem Ardeiterdaushal geleſen wird.

inigen“ Die UsSp.,ngerhauſen. Gottiieb will
t wieder einmal, u für ſie die Stunde d iſt. die

tuation für ihre klein parteieniffliche Demagogie auszu
münzen. Ausgerechnet in rhaufen, wo man ganz deſonders
von Seiten der USP. die „Ei r will Herr Gott
lieb Kaſparet Karpfen aus dem SPD.-Te fangen. Das

ird ihm ſchlecht r Denn nichts würde kläghkſammenbrechen, als die geſchwollene h der zum Steuer
kompromiß und Weiterbeſtehen der eru tion, wenn es
einmal darauf ankäme, daß dieſe Partel,
cheidend bei all dieſen Fragen mitwirken mü
äuſer Arbeiter mögen ſich einmal ihren

am Freitag etwa ogenauer angucken.
r

Bitterfeld --Delitzſch.
Bitterfeld. Die ſchädliche Kraft des Alkobhols. Jn

einem hieſigen Werk trank ein Arbeiter Methylalkohol und er-
blindete infolgedeſſen. Er liegt im halleſchen Koankenhaus
ſchwerkrank darnieder.

Zörbig. Sie wollen Dumme e ür Freitag
abend hat die USP. eine u I m ühzenhauseinberufen, wo der Wanderredner in „Verlin er „Den
neuen Steuerabzug und die Einigung des Proletariats“ r
ſoll. Ausgerechnet die Helden der USP., die ſich bei hand
lung all dieſer Fragen ſo re gezeigt haben, daß ſie den be
r Spott ihrer kommuniſtiſchen Kollegen hervorriefen, laufen
etzt mit der Werbetrommel im Lande herum um Dumme S fan

gen. Ken erhalten die Demagogen, die ſich bei den Steuer
ve lungen nter den Kuliſſen fiederhaft an der Mitwirkudes Kompromiſſes beteiligten, von der le e ndaft die gebit

rende Verachtung.
Corgan Liebenwerda Schweinis,

Falkenberg. Konferenz der Kriegsopkex. Hier fand
eine Unterzaukonferenz des Reichsbundes im „Preußikden Hof“
ſtatt. Die Kriegsbeſchädigten der umliegenden Kreiſe waren zahl
reich vertreten Die Referate des Kameraden Röper, Magdeburg,
und Deiſtler, Merſeburg, wurden mit Beifall auſgenommen. Die
Diskuſſion war ſehr lebhaft, insbeſonere wurde Beſchwerde geführt
über die Fürſorgeſtelle Herzberg a. E. Der Belirat des
mites Herzberg wäre noch zu keiner W zuſammen
gekommen. Es wurde ein Antrag angenommen. dieſe Untergau-
konſerenzen u wiederholen, da ſie eine Rotwendigkeit ſind.

Großthiemig Aus der Partei bewegung. Am ver
gangenen Sonntag fand unſere Generalverſammlung ſtatt. Ge
rügt muh immer noch werden. daß es eine ganze Anzadl Genoſſen
gidt, die den Beſuch unſerer Verſammlungen wahrſcheinlich nicht
als notwendig erachten. Nachdem der Kaſſierer den Kaſſenbericht
erſtattet hatte, wurde ihm auf Vorſchlag der Reviſoren Entlaſtung
erteilt Der Vorſitzende gab einen erfreulichen Vericht über den
Auſſtieg unſerer Parteiorganiſation am Orte. Die Mitgliederzahl
iſt während des Jahres von 6 auf 45 geſtiegen. Es wurde ſodann
die Vorſtandswahl erledigt. Die Wiederwahl des Vorſitzenden
und des Kaſſierers zig einſtimmig. Weiter wurden gewählt
vie Genoſſen Wachtel (2. Vorſ.), Paul Kockeri t (Schriftf.),
Herm. Lange und Otto Wiesner (Reviſoren). Den Bericht
über die in Vocwitz ſtattgefundene Unterbezirkskonferenz erſtattete
die Genoſſen Haring und Wachtel. Unter Hinweis auf die
allgemeine. für das Proletariat bedrohliche Lage forderten ſie,
daß auch d'e Arbeiter unſeres Ortes noch mehr aufgerüttelt werden
müſſen und für die politiſchen, ſowie vor allem die gewerkſchaft
lichen und wirtſchaftlichen Probleme intereſſiert werden. Arbeiter,
Beamte und die kleinen Landwirte müſſen alle an einem Strangçe
ziehen. Noch viel mehr als bisher muß die ſozialdemokratiſche
Preſſe in allen Haushalten geleſen werden. Verbreſtet Aufklärung
werbt für die „Volksſtimme“!

(S. auch 3. Seite.)

Aw der Jugendbewegung.
Febdruarprogramm der Arbeiterjugend.

Ortsgruppe Halle:

Gruppe Nord (Giebichenſteiner Volksſchule): Donnerstag
den 2., Leſeabend. Sonntaz, den 5., z und Reſtabend,
Donnerstag, den 9., Vortrag über die Bedeutung des klaſſiſchen
Altertums; Sonntag, den 12., Halbtagsfahrt nach Gutenberg: Don
nerstag, den 16., Lieder- und Berettſpielabend; Sonntag, den 19.
Agitation und Neſtabend; Donnerstag, den 23., Vortrag
Wanderregeln; Sonntag, den 26., Fahrt J Merſeburg.

Gruppe Zentrum (Jugendheim Weidenplan 10): Frei-
v den 3., „Die Welt in Farben“; Sonntag, den 5.
Halbtagsfahrt nach Neu Ragoczy; Freitag, den 10., Brettſpiel
abend. Unterricht über das Schachſpiel; Sonntag, den 12., Lreff
fahrt mit den Merſeburger Jugendgenoſſen; Freitag, den 17., Vor
trag: „Ein Tag im Parlament“:; Sonntag, den 19., Agitation;
Freitag, den 24. Erzählabend über Wanderfahrten; Sonntag, den26., ahrt nach Merſeburg.

ruppe Süd (Torſchule): Donnerstag, den 2., Vortrag
„Die Welt in Farben“; Sonntag. den 5., Halbtagesfahrt durch die

ide; Donnerstag, den 9., Breteſpielabend; Sonntag, den 12.,
agesfahrt nach Wettin; Donnerstag, den 16., Lichtbildervortrag

„Eine Reiſe nach dem Nordpol“; Sonntag, den 19., Agitation und
Reſtabend, Donnerstag, den 23., Vortr ung Lebensrätſels“; Sonntag, den 26., t nach Merſebu

Die Sanger-
nigungsgottlieb“

über

rg.Gemeinſame Veranſtaltungen Sönntag, den 26.,
h nach Merſeburg. Dortſelbſt Teilnahme am Jugend-
leiterkurſus und an der Auigeſtaltung eines Unterhaltungsabends.

der Turnhalle der Giebichenſteiner Volksſchule Montag,
den 5. und Montag, den 20., Volkstanzabend. Montagz, den 13.
und Montag, den 27., Turn und

e den 13., im Mozartheim, Weidenplan, Handarbeits
abend für Mädchen.

Jeden Mittwoch im Mozartheim, Uebungsabend der Muſit-
Se Jugendheim Weidenplan (Mogzartheim), iſt tagtäglich

von 7 Uhr ab geöffnet.
Der Vorſtand.

Brieftaſten der Redaktion.

W. V Bad Bibra. Einen vorgeſchriebenen e gibt
es R s muß feſtgeſtellt werden. ob die Mitbewohner durch
das Muſiziren, Singen uſw. körperlich und ſeeliſch beeinträchtigt
werden.

an das enA. G., Löberiz. Wenden Sie
fahrtsamt in Magdeburg oder direkt an die Frauenſchule in

uskunft geben
können.
Thale. Beide werden auch über die Koſtlenfrage

Briefkaſten des Verlags. Sw. Pieſteritz. Dem Uebelſtand
wird abgeholien. Wir danken Jhnen für Jhre Mitteilung
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3 Köni Gr. irteveteee

Edmund Sorg,
Lebensmittel zu den

Frau Schusſer-Doye,
I v urst,

do s dunſo odh o
Direktion Fr. Wess ling. Fernr. 1066

Vornehme Künsülersplele.
Auftret. von nur ersikl. Kungtkräften.

B. B.
Ecke Gr. Urichetr. E.III kannDev Wort auf Kundsehaft u do

Endepols Dunſcer

(Muster-
sehutz.)

orkistigon Volks
vorkaulen v nn üge hwetverſerti te
Kleidung d. h. direkt von Heraitelier

an den erbraucher.

Weis- und Woiiwaren

Acoff Koch, Uhrmwacher, Poststr.

Best L Reparatur Werkstatt.
Mo le Beklec 6 T

J. Rautenberg,
pſeitier Haase, u Wuchererrtr. 76

e Uesséingrtr.

Auh zomge,
beonbarät 8 Schſesinger, Eis on waren Naus- u. Küchen- Geräte,

Große Ufrichstraßs 13 i5.

Modernes Haus in Herren Ausstattungen,
Halle Leipriger Straße 87.

a RKRaffee R oland, Tuguen Künstlier Kongert.
Getränke aller Art.Kleise Klausstraße T. Voraagliches er. er

Kramers Konzert- und Logiernaus,
Delitzscher Straße 2 Telephon 6190.

Damentaschen, T erren- u Brienorchen neſeleeroller, s ete. i le Qual. Ausserst preisw. bei
Hugo jirasemann,

Rosopvuiont!
Zwingerstr. 29.

BI eJoh. Heun, Koelfineriestr. 42Pauſ Johne, Fene Oomen- rücke loine

Täqiich Küstierkonzert.
Ammermanns Bier- und Welnstube

Speziolität: Sch nweine
Kl. Steinstr. 2. Telefon 3214.

A. Brinkmann. Schanſ-
u. Speisewirtsch. Gutburg.
Mittagst. z. solid. Preisen,
Ied Freitag Schlachtefest
Dessauerstr. E. Hardenb. St

Etadi. Leuchtturm
peliebter Ausflugsort

Mittw. u. Sonntags Ball.

Hoſe Staci Dresden,
Martinstr. 10 Br. m. Lok.

gt. Bett. Schultheiß-Aus- empf. Erinn. Kl. Saal 80
chenk, mäßige Preise bis 100 Pers. f. Fernr. 3873.

ſotel Weltkugel am
ßahnh. Vorzugl. Kuche,

Konditorei u. Kaffeehaus August Lauffer,
Kl. Märkarstr. 10 ang. Famtflienaulenthalt, täglich
bis abends geöflnet. ezialität: Kinderzwiebech.

Trnapr.ſondtore und Cafe Friedrich e
Angenehmer Jufenihait mit vornehen eingerichieiter

Likör- und Weindlele.
Ersixlasslges elektrlisches Künstler-Planino.

Kolonialwaren Abert Grimm Hachf.
lodonsmittol 2 cr. Rolen

Kafteerösterei. Kolonlal-W r eLandsberger Str. 7. Telet. W510.

Likörfnhbrüzcbinigste Bezugsquse le Orosststen u. e toureteyre

Hermann Hartick, e
Rolonialweren.

ipaiger Sr. 95Brnst Ochse, Teicpnon 6871

kafſee-Rösterel „Merkur.Rolonial waren. Konserven.
spirituosen.

Tobr- ruger
Heistotr.

Rolonieolw., Delikatessen
Her mannstr. T. Meine und Spirituosen.

Waschartikel.

Poststr. 2. An u. Verkauf

Oskar Haeder,Kartofſein Hoiz, Kolonielweren- Hoendig,

Kkohblen usw Mortinstr (7 Oleaerlusstr. 11
Kolonlalw., Butt. Ur.

Frlodmann J To. Jonkh.

w. Wertpep. Kreditgeawhr
Verm. v. Siahinam- 8ch.
Eiwon und Moſali.
Engros. Endetall.

L.. Feoltocher,Taubenstr. 19. Tel. 'é176.

e meine J
Liqchtſpiel haus

e Reichshof.Otto Buoher,
Forsterstraße 24, Ecke
Krukenbergetr Tel, 4690.
Kunstl. Gl'eder u. Bandag.

Balleche AutomohilCennale

Grunstraße 31.

M Pfanne, Aſorsff. 9,
Holseatracmte, erht2 Haus-

schlachterwurst zu den villigsten Preisen.
Paul Schllack Nachl., Geiststr. 13, in. Ceoorg W el

Rind- u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik.
Spezalität: Hellesche Rot- und Leber wurst.

I Pauſ so uine,r t Halſko, rlelschermeilster,
r. Ulrichstr. 62. Teleph. 3200. Hallmarkt-
feine Flelsch- und Fleischrentrele.

Groß -Robschlächtere

t

J ger Str. 24. liefert Wurst-
weren f. Wiederverkeuf.

n Kos
u

P aeph. 1308. Ort
Slouchaer Straße 75 Halle a. S., Oleeriustrade 3.
Empfiehlt täglich prime Fleſsch- und Wurstwaren,
aufen stöndig Sehlachtpferde zu den höchsten

Wurstwaren. Ia Fleisch- u. Wurstwaren.

Cutomodſſſehranstaſf ugo Naye,

Halle a. S., Merseburgerstraße a.
Sohlen. Absstre.nun Mäantei

H. Bleder,Gr. Steinsirabe 35.

Photograph
Franz BrodlkBurgstr. 18. Fernruf 4334

re Photogr. und
Vergrösserungen-

Richard Schröder
Moderne Phrotographieen

Mässige Preise. Steinweg 12.

Ernst Hoſnis,
Fernr. 3146.

Und- und Schwelne-
schlächterel.

Wſiheim Münier,
Ludwig Wucherer-Str. 23.
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschläch'erei.

Gedtücof Roſcho,
F telgohermeſater,

Auo ustastr. 20. Tel. 2400.
la Fleisch- w. Wurstwaren

Max Reiche,Flelsch ermeister.
Müuhlgasse 7.

la Fleisch- u. Wurstwaren
E. kirchner, Mersebur-

Alter Markt 25,
la Fleisch- u. Wu stwoeren.

Pauſ Thürmer,

Gebr. Schubert,
Brotfabrik und Rogacrmanle,

Merseburger Str. 102. Tel. 6675.Kaliesche Nolrerel,

c 15 16

J. Zoebisch,
0eschäftsbücher Schreibpapier Go dfulliederhalter

Gr. Stelnetr. 82.

Friede MWſſer,
Fechgescheft fur 2ämntl. Bürodedarf. Fernspr. 5616.

Leſpriger Sira 29.
Papierhandlung,

Gontra'- Ankautstoſſo für ſandwirtsen,

Masehinon und 6Geräte,

Merseburger Straße 17/19

Lager, Reparaturwerksetatt, Ersatzteſle.

franz Kundy acht re
Rurz-, Woll- und Weiß waren.

Schmeerstraße 19. u. Herren moden nach Maß Herrunsohneiderei
Zwirgerstr. 22, Tel. 2630. Franz Wattawa.Ohnea Fahr l an Achung Vo ſon P ein. r ölnerenie f. T Vwoſ. dalſe, Mark ſi,Abfahrt der Züge Weissenſeſs Halle Bierſeſd Bern und euren e h ege

5 T Ludw.-Wuchererstr. 599. Engros En-delall.Naumburg ad 1131 422 448 1 344 x 821 9eeWeissenfels 113 44 5a1 z Crb r J ge2 92 Acd. Künzel,Merseburg 124 u 712 745 94 Hat Hamen-äenten
z zu e 54 5 62 P Nortellhaſteete Einkanfemögnchkeit. Leipziger-Str. 69.

Bitterfeld 222 2 6 a 1132 72 Gustav imwermann, Telephon 5846.Wittenberg 314 443 8 745 924 z Gr. Ulrichstr. Tor Heandechuhe und eleganteveriin an u qu11-0 das g27 gie in u enartikel.Max Gräaäkfe Inh. Ph. Most,Oerſin ab 1220 W 50 805 55 1008 842 e 94Witienderg du 7 in v Pelzwaren Nuizen,Bitterfeld z 2 a 135 10 7 Schicker Damenputznane an s 141 1245 nun mit geai Uma. dei-g m n e n 2. funte DannJerseburg Fal 62) 810 10 220 g Koly Haueis, Barfüßer- Gr. Vieh nWeissenſels 6325 730 847 1054 315 1221 str. 121 Eingang SchulstrNaumburg 700 7 un 3 9 e 102 u I 5 Gusſav Orimm, Siein- Woll und

a w. Weißwarenhausw. bedeutet: Verreohrt nur Werktags, Die fett gedruckten Ziftern bedeuten D- oder Sehnell-, alle See s Markt 6.
anderen Personenzüge. Letziere halten auf allen Zwischenstationen, Woſß- u. Woll waren

a 5) Fraatlurtet, Zug fällt nicht eus. fährt ader jetzt ab Erfurt im Plane des nebenanstehenden Stuttgerter P W Iff 3. Grön feldZuges. 22. 2 Bern follt 82 ab Berlin fällt eus, dofür mm Szg. 8 5 Stuttgorter Wagen bis Erfurt mit. 0 aret, wenn

Manufaktur-, Welßb-, Woll- M. Buhle,Kerreu-Kriikel W. Zrackebnsch. estets gut u. preiswert bei Steinweg 204, Tol. 4315. fr. Klausstr.
inhader: Wlily Uorn

B. Klopzig, xorm K. Schlenvoigt, Merseburger
Str. 162. Kurz-, Weiss u. Woll waren.

Leinen und Deaerwäsche, Marke (Gekahe)j

Schüssler Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292

Berbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. 117.
Abt. Maschinen für die Kunststein-Industrie.
Abt. II Werkzeugmaschinen.

Sperzielgeschäft für Strumpfw ren und Unterreuge.

J. Schärer Co. Gr. Ulrichstr. 40,
n es Spezialhaus

Hallische Elektromotoren- und

Leitungs-Veririebsgesellschaft,

John Rossbaoh Sohmlät.

für Fusebeit Sportartikel.

Foſoſ J Aanchonsh,u u, lederwaren

Schneidermstr., Trödel 18.

Sehuhkhans Dielze
Untere Gr. Steinstrasse 13 13.

Woce wwy Technſscher BüroNessweber Weber, erieeteenni
Fernspr. 3921. Halle a. S. Wörmlitzer Str. 103.

Zweigbüro Memleben a. U.

Rſoh. P hilipp A. Schieſe
Schuhmacherbedarfsart,

Leder. Schuhm -Bed.- Art.
Gr. Brauhausstr. 22. Eing.

Fellverw. u. Pelzgarnitur. Ecke Kl Brauhausstr.

Alb. Fritsche
Störzner Kittlor Nacht.
Elekitr. Licht- u. Krot an
Hauptvertretung f. Wieder
herstellung ausgebrannter
Gluhlampen

Rathausstraße 13 a. Telephon 2771.
I. Brauhausstr. T.

Erhard Eckert,
Königstraße 71/72.

Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.
Papierwarenfabrik

Spezia
Packungen für die Lebensmttteldranchse.

Papiergroßhandlung.
lität:

ſteldeu
Dessauer Straße 52 a

er Papier verarbeſiungs wert
G. m. D. H. 4 Co., Halle a S. r

Fernsprecher 4004
Spezialfebi ik aſchtrollender gummierter Papiere

Puppen-Klinik, Spielw
Handlog. Reiche Ausw. in
Zöpfen. Anlertig. särntl
Haararb. tlacarschmuck,
Repar. tteinrich Krolow
Wwe. Geiststraße 16.

Itoſe. r Ste n
Straße 67Rohschienterei und

Wurstwaren.

Ernst Lehmann r
Lessingsireße 38Papierhe 37 ziier Art

es

Herm. Bischoff,
Gr. Klausstr. 4. Tapeten

Liooleum, Wachstuche.
aſſ Saal wachs-Gſeerei
Paul r Spoxialhaus f. Fusnoo re
Bertramstr 2s Fernr
Spezialität. Saalwachs,
Bohnerwachs, Fuss-
bdodenöle.f. busla Zahn,

Bergwerke- und Hüuttenprodukte.
und Kupler- Bleche,

&hren, Drähte.
Spexztal.

Stangen,

Tagespreisen Bönlert Comp. I4. Vügoch, Setlecwaren u Polsferm. fe

Königestraße 89.
Telephon 693.

J a

Fernruf 5572,
Bei Notschlachtungen prompie BedienungJohannes Thurm,

(ehette Foh Brod Sch ächterel der Provim ſchien

Gegründet 1863. Fernsprecher 6518.
Empfienlt immer nur ha Flelsch- u. Wurst-
Waren in gchmackhafter und sauberster Zu-
bereltung. Schlachipierde keule ſederzeit zu
höchsten Proisen. Notschlachtungen werden

schnellstens abgeholt durc B.

Kermann Quanät,
Groſ-Rohschlächterel,

Langestraße 2. Telelon 1156
empfiehlt immer nur la Fleisch- u. Wurstwaren.
Xhlachtpferde kault zu höchsten Preisen. Bei
ischochten -chnellste Abholung durch Buto.

Hensel Raps, a
Sämiliche h Drehiseile.ensir. 18. Telephon 679.Max Al ert, Sacke-, Planen-, Deckenfabrſk.

Bindegarne. ngrov i ager in Scheuertüchern

Köntgsetr. 62.
on 5673.

J. Jaenicke, Fenr
Kohlen. Holz. Koks, Grude. Kartoffeln.

Fürstental 6.Rudolf Weiske, Kohlen-Grosshandlung.

Baholager: Alter Thüringer Bahnhof. Fernspr. 6445

Benzig- u. Oellager Taubenstt. 25. Tel. 6339 u. 4458
en gros Lederhondlung en detailMassstepperei.

ar Baust Saitlermsir. j Erste Hallische Patent-
olle Leder- Gummi- u. Lederbe-

aren preiswert. Gr sohlanstalt Hartmann
Klausstr. 34. Tel. 1919. Hansen, Talamtstr. 9.

e Haus u. KDchengeräste. S
ſo wart (Vereiwigtee Iüchlermeigtt,

Kohl d HolOtto Just, Luavin Mvenerer- Str. 45
und Rosensetraße 1 c Fernrut 5649

G. Fernruf 6650, Kohlſengross-a V. handlung, Thuringer Str. 16.
Grudekoks

Gösollsehaft m. d. H.

Kohlen-Grosshande!, König
str.

Steinstr 6. Tel. 6642.wotn ings- Pinriobtungen.

Cart Rasemanm,
Alte Rromenade 35, I

(an der Hauptpost).

Waren und Möbel ſeder Art
auf bequeme Teilzehlung.

G. Schaiblieſ en I. vabragonſe Nodel
Gr. Markerstr. 26. Spezialität: Polsterwaren

n KRohprodukieor hangiuogPauſ Tnouring, e e t e
Grosser Um e. Heochate Preise.
c Wel, Land wehr- Wasch. ung lanstalTel. 6695. Bin z K. schneider,X quelle t. le Gas-
u. elektr. Artikel. Neuheit
Gaesspaor ichi pr. Std. 2 Plg

Gasverbr., ohneStrumpf, ohne Zylinder,
fur Treppenhäuser und nehme ich volle Garan ie.

kleine Räu ve Lore Langholz.Hugo Leitioff, jakobetr. 58. Tel 4339.

Anstalt Schiorstraſe 14.
dern jed Post. Wäsche
Für seud Lieferung über-

a a

abaKWwaren. Kleinau, Korn Zöllner,
Bernburger Straße 10. Bruderstrabe 13.Bor uschein Stirtzel, Fahrräder u. Reparatur- Tischlerei-Bedartsartſkel.

W r traß werkstäite. Werkzg., Leisten, Eisenw.Leipziger r 36 artinstraße. Leipziger Straße 44.eiephon 16 kohett on d d Sllbea. VWiedervernauter in Unran. Gold un rAansttget c er Art. waren. Traurfinsge. Kepare uren echnelstens.

auf Mehter, n e
Wein Tabak und

Max Zaubitzer,
Steinweg 52. Tel. 3513.

Heisch- und Wurstweren in dekannter Gute
aufe Kändi Soniechtpierde zu höchoten Preisen.
Bei h chnell-t Bedienung
R

Tohonnes Roſho
dolleir Wuc oererste. 69

Telephon 2079

igarren
69, Kcke Viktor-Schefteistr.

Zigarren
Otto M
neben der

riicz. ar gros endet
Je 8150, Gr. Steineiraße 32,

torie- theke.

Heinrich Menzel,
Berfüßersir. 4 Tel. 2274.
Brillen. Thermomeler.
photographische Artikel.
Reparatur werkstötie.

nenimuin Peiriſ, Dentist
Praxis für erstkiassigen
a Friedrichstr 11 I.

n e Frau

n l. empfiehlt sich
rliner Wasch- u. Plätt-

Höizer u. Fourniere zu billigen Tagespreisen.

Möbel jeder Art. W. Lenz. Mittelstr. 54.Aöbelnans Albert Letsch
Halle a. S., Henr'et enstr. 13, Nähe Breltestr.

arſ Rachimeann ſWgi Tin- v Verkauf von
Leioziger Straße 48/49 neuen u. gebe. Möbeln

Stl. Haus u. Kichengerste sowie Kleidung u. Wäsche
Kiemvnerei installation.
Möbeſhaus Frau Thormann

233 r zu verkaufenSpitze 13, am Markt.

beiHolland, Zaolenstr. 18.

Burghardt Becherer
Haus- und Kdehbengeräte.

Carl Saatz
Bismarck-Drogerie

Schuderin, Krönprin- Dro Ppartümerien
enstr. 19 Drogen

varfümerien farden Rannischestr 6teuterem Zahnpasten.
II Pretagh Chemikalien, Farbden, Parfümerien

Toiiete- und Haushaltungsseilen
Morſtzzwinger Fernsprecher 53580.

ontra-Seltonnaus ena Albrecht. arien
strade 25. Spezieli Frauen
dehandlung. Spreeghzei
von 9- 12 u. 2-3 Sonn-
abend u Mitiwoch nach-

Beerdigunge-Anstalt,
Willi Luize, Krukenberg-
straße 7. Tel. 5920. Gegen-
Uver gen Kliniken. Kige-

mittag keine Sprechstunde l nes S

Hans fiirech. Breltestraseo 6.
rogofſe 038woſd Nacht. en0 Telephon I1217.

Forben, Lacke, Pinsel Gummiw.. Verbandetolfe.



Anklliche Vebanntiachungen.

Bekanntmachung.

Polizeiverordunung
betr. Meldungen an die Arbettsnachweiſe.

e 7 erPo erwalung vom kl. März 185) (G. S. S 265und 86 137 und 199 des Geſeßes üder die zugcWeime
Landesverwaltung vom 90. Juli 1883 (G S. S. 195 imVerbindung mit Fs 22 und 23 der Verordnung ne Ar

beitenachweiſe vom 12. September 1919 Min. Bl. f. H.
S. 267) wird auf Antrag des Landesarbeilsamts Sachſen
Anhan in Maadedurg vorbehaltlich der nachträglichen Zu
ſammung des Bezirksauſchuſſes für den Umfang des Re
u erſeburg folgendes angeordnet:1. Jeder Ardeitgeber einſchließlich der Reichs, Staats
und on ſwohsrden tſt verpflichtet. jeden Bedarf anmännlichen und h Arbeitskräften insbeſondere auch
an Angeſtekten dei dem zuſtändigen öffentlichen Arbe is
nachwers. der ArbeitsnachwetsNeben- yder Meldeſtelle un
verzüglich unter genauer Angade der Arbeitsvertrags be
dingungen anzumelſden.

S 2 Arbeitsloſe oder in gekündigter Stellung befind
liche Arbeunehmer haben ſich innerhalb einer Friſt von 3
Tagen nach Eintritt der Arbeitsloſigkeit oder erfolgter Kiin
digung bei dem zuſtändigen öffentlichen Ardeitsnachweis,
der ArbeitsnachweisNeben oder Meldeſtelle zu melden.

S 3. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet. jede Beſetzung
der als offen geme deſſen Arbe tsſtellen. die ohne Zutun des
zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſes erfolgt, dieſem un
verzüglich metzuteilen.

4. Die Vervflichtung nach S l und 3 trifft an Stelle
des Arbeitgebers diejenigen Perſonen die von ihnen all
gemein oder im einzelnen Falle mit der Annahme von
Arbeitskräſten für ſeine Zwecke beauftragt ſind

S 5. Die nicht gewer smäßigen micht Äffentlichen Ar
beitsnachweiſe ſind verpflichtet. die zum 3. jeden Monats für
den vorangegangenen Monat dem juſtändigen öſſentl ſchen
Ardeitsnachwers üder die gerätigten Verm ttlungen eine Nach
weiſung einzureichen die getrennt nach Geſchlechtern und
geordnet nach Berufen der Arbeitnehmer zahenmäßtge Un
gaben über offene Stellen Arbeitsgeſuche und Vermit lungen
enthät und auf Verlangen des zuſtändigen öffentlichen Ar
beitsnachwetſes Auskünfte aller Art, auch zu FKatiſtiſchen
Zwecken, zu geben

S 6. Die gewerbsmäßtgen Stellenvermittler ſind ver

W h I h

ſein nwenfur-Fusperkauf,
beginnt am Freftag, den 3. Februar.

Kein Verkauf an WiederverkäuferM Mengenabgabe vorbehalten! V
Steingut

Speisoteller
tiet u. Glach
Braten- Teller
rund, groß

3

J Wasserkrüge 9
groß mit Kdote
n
mit Deckel
Obertassen 1*

Smit Teller 8
Waschservics

Zwiebdelmuster

85
4 teil. m. bunt Rant. 59

I

Saucieren

Nachtgeschirre 9*

S
Satz 5 Stück

Porzellan

Teil er 2echt Porzellan
Obertasson 2*

3*
hohe Form
Tassson mit Unter-
tasse, Schalenform
Tortenplatten m. 1 38
Fuß. durchbr. Ra nd

Milehtopf 85extra groß 10
Kaffoeſ annen 14*
extre groß

85Bratenplatten 15

Königsxuch

r
teil. sch Must.e

tlarth. mit
starker Zinkeinl.

Emaille

Kaffeeflaschen
15*Essenträger

Kiosettbürsten-
Eimer

19*
Schmortopf

28 cm 19
Toiiletten-Eimer 39*
m. Deckel u. Baugel

rrar 19*
Kaffeokannen

Katfeokannen

95woeiß, extra groß 28

iſt
Beoachten Sie bitte die Schaufenster.

Glas
Gfasteſler Stirn- 2

muster

Schüssoln u 9
zBierbecher

Käseglocken 29*
Butterglocken m.
Sohr Frische Butter

Kompott- 33chussein

Wasserglaäs

Verschiedenes

Scheuerhürsten 9hpu.

Sohrudber zur l
85Cecos-Stubenbes 4

Springformen 95 pf.

Backhbleche

Bouiilon-Siebe
extra gr. Weißblech

Eis. Stielpfanne

Steingut
Kinderteller
Sohüssoln, rung,

großTassen m. Gater
tassen

1“

o

Kumpoen i 65 1.35 I

Schüssein tiet, 9
extra groß.

Gewürztoonen 1*

2

nur

Gemüsetor nen
mit Schrift

Abtreter 3

mit Schrift

Essig-u. Ooiflasoh

Sick.
r Ardinieren 11*

Sand- of schöne Must.Soda-Garnitur
Topflappen- gw
Benälter

Mietsgeſuche

Der
Ameri

d

ſongat

deren
g am

dadurch
veil die
zuſtrat,

dlung

Dbwo
Momente
notierun
der Roge
vergange
war
es kam
Nacrkt.

des Mar
Laufe de
inländlſc

chtet. über d ät B l D7 et Tuſtändigen Wegen n Techniker ſucht Nähe D.e 6 Ooche1. Laufende Nummer des Geſchäfſtsbuches, Tag des c möbl. ßimmer.
2. Vor Wohnort ſämtlicher bedienter en Exped. d. eS Kaufhaus, Sehmeerst 5, T.3. Bor- Punamen, Wohnort. Alter und Familienſtand bolegenheits a alls, ohmeerst. 5 ſ.

ſämtlich vermittelter Arbeitnehmer, Kaufgeſuche n4. Art der vermitteiten Siellen, Zeitpunkt des Dienſi 7 c t e Aditiantritts. Z. itangabe, für die jeder Dienſtvertrag ge m r lin desS T. u t t iſt jede j ft 4 h t J Jch kaufe dal ratürli d juriſtiſche Perſon, die ſich der Arbeitskraft a W Sn h besonders vortoſſhafte Angebote Tr Waren Arbeitsvertrages t JS 8. Arvennehwer n Sinne dieſer Verordnung iſt bettbezöge Damen-emden Wilitir venle d Drer An re ver n und weisse gute Ware mit Stick. od. Languette eher ung a derienſtbo e e r u a Preis.Alier und Geſch. e 4 e et tet 295 246 195 58 54 36 p. R, ledut. deS 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen l Rathausſtr 17, Hof I. rechtswerden auf Antrag des zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnach die Urag!e en bettderöge Damen bein loſ der le Soſten el uS 10. Vorſtehende Verordnung tritt am 15. Dezember Demast und Stangenlein offen und geschlossen tettd. J. in Kraft. 4.0 425 390 56 46 46 28 Haute, Wone, das dieMerſeburg. den 7. Dezember 1921. l naufen zu a und auckDer R Tagespreifen niſchenv. Gersdorf Betlaken Damast-Jisehdecken Gebr. Dangiowitzt
Linon und tlaustuche geblumte Muster Fiſcherpan 2Vorſtehende Polizei Verordnung die im Amtsblatt der 1255 67 95 255 o 93955

Preuß Regierung zu Merſeburg vom 31. 12. 21, Stück 53, Goldr worden tſt, bringen wir hier 82mr a lie. den Fehruer 1922. Der Mogiſtret. Köpordarehent Hemdentueh Silber

Pieſteritz. 56 2 180 16 PlatinS 245 7geffentl bitung der Gemeindevertretung Alte Zahngebiſſe,Freitag, den 3. Februar, 6 Uhr, im Sitzungsſaale Handtächer Erstlingsjäckehen Alt ſ Preis das Paket MK. 4.00

des Gemeindoamtes. weilss und g. 1 gute alte G e Men,
Tagesordnung: 7 F1. Wahl eines Mitgliedes zur Wohnungskommiſſion als Kchmuchzachen alle I Meinen werten Kunden teile hierdurch ganz

Hzuedeß er. kauft zu höchſten Preiſen. ergebenſt mit, datz ich mein Geſchäft an Herrn2. Rüchgewähruug der auf den Milchverkauf von 1920 Bitte überzeugen. Kaufmann Gustav Godenardt nan abe.Tynllenden Umſaztzſteuer an den Miichhändler Schleuß Gardinen 237 a z i 120 Dank tür das entgegengebrachie Vertrauen und8. von zwei Notwohnungen in dem Renbau an ba rei A. Abramowit, Sia zu h dieles a auf men
Triftſtraßze. Schmeerstr. 14, 1 Tr. Hochachtungsvolla re der Lehrerin Meidel auf Gewährung einer

weiteren Beihilfe für die Teilnahme an einem Kurſus
für heilpedagegiſchen Unterricht in Cherlotenburg.

5. Antrag der Lehrer an der gewerblichen Fo tbildungs
ſchule auf Erhöhung des Stundengeldes.

6. Erhöhung der Gebühren jür die Benuzung der Frei

Richard Stein.
werten Einwohnerſchaft von Ammendorfund W end mache ich hiermit bekannt, daß ich

das dem Rich. Stein gehörige
t Acht tw. M Gedar

getrug Garderobe
owie Wäſche aller Art zu

Das grösste Ereignis der Gegenwart

bank n 27. Bewilligung der Vertretungskoſten für den Schulamits 2 fiß I chä ſtr ä Beginn Freitag. d. 3. Febr. u Herrenafitel-Gescha
Wagner. 7 f9 Wo Wo M e in Ammendorf, Beeſenerſtr. 4a einer Hilfsſchule ab 1. April 1922 für käuflich erworden habeſa wachbegabte Schü er. ch bibe, das Herrn Rich. Stein bisher ge9, Bewilligung der Berrretungskoſten der Lehrerin Meidel,
die am 1. April 1922 die Hiasſchule übernehmen ſoll.

10. Unterbringung einiger heilbeoärſtiger kranker
Kinder tn n saufalten.11. Bericht der en San der e bezüglichdes m u henen Freiladegleiſes am Bahnhof
Klemnwittenberg.

12. Bericht über den ſtattgefundenen Verhandlungstermin
ben al. der Schaffung einer Tarrfſtation Pieſteritz und

ſchenkte Bertrauen auch auf mich übertr uwollen. Für gute und reelle o Sie veb cVermiſchtes

Leiſten
in allen r

Sorge tragen,
Hochachtungsvoll

Gustav Godeharot,
Ammendorf.

222Koufirwanden-Anrüge
Herrenartikel

Geſchäft,

Apolſensdorf. Leder13. 7 Beſchlußſaſſung über die Zulaſſung der Preſſe P. Andersch, handlungc Sfedler-Herein gung ein ga
ericht über die Prüſung der de Rechnung für

das Rechnungsjahr 1920, ſowie Feſt ellun e J T
Anſchaffung eines erſchrankes e Bo va. Bit i. a.16 I nene e in prima hblauen Cheviot-, Rammgarn- sowle schönen 4 f. e i 2
Antrag betreffend Ziegenbe tun j K17. t x e g d e seſen- r a ne en e n t Seeaſt für vie ehrslinie WittenbergPieſteri18. Neneinſtufung de Schuld eners We t M. 425, 575, 625, 725, 850, 950 höher erfiklaſſige Marken Seine

a es Der neven Scnth u Weſt in reichhautiger Auswahl empfiehlt Gummihbereifungen r b
20. Kenntnisgaben, Wirtſchaftsan gelegenheiten und Ver- in altbekannter Güte.ſchiedenes Soll. Gewinne und Verluſtrechnuung. Haben.Pießerigtz, den 31. Jannar 1922. 0 n0 c KrauseDer Gemeinde Vorſteher e Ki. Ulrichſtr. 18 a eſhäfteunkoſt. Mb. 32555 Verluſt M. 5252

Halle a. S., Obere Leipziger Strasse 36 hinter Portel Broskoweki). onitgliederbeſtand am 7. Jannar 1921 10
gegenüber Hotel Rotes Ross. Einoetreten im Geſchäfisſahr 2 12n I J c t v neparaturen Ausgeſchieden ſind mit Schluß des Geſchäfts ſahres 3an Uhren Migliederbeſtand bei Schluß des Geſchätts ahres 9

ADLER Golde und D. ne ren Mk. 7Süberw r Geſam umme am aaul Vrxsch lelchtere Sie ha i verminden un 900-Zahlengsbedingungen Bei Einkäufen San rbitten wir unsere Partei o. t. h e Tarl Falk. Friedrich Engler. Hugo Schnurr.
gonossen und Leser sich erner,e ar Möller, S ezu do t Ahm m 7 T W
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